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Schlllßtagung des Internationalen
Sozialistenkongreffes

(Eigener Funkdienst .)
, Marseille, 28 . August . D»r zweite Kongreß der sozialisti-
Mn Internationale bat am Donnerstag in vorgerückter
^l "^ >kunde einen Abschluß gefunden, der alles in allem viel-
M nicht alle Delegationen befriedigt und doch in seinen
Umschließungen zu den großen weltpolitischen Problemen den
. 'Urgen Willen und ein festes Ziel erkennen läßt. Besonders
“et letzte Tag mit seinen Beratungen über die West- und Ost-
l »bleme gaben ein leuchtendes Beispiel der Stärke der erst

wenigen Jahren neucrstandenen Arbeiter-Internationale
Md 0on dein in ihr vorherrschenden Willen , trotz aller Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Methode politischer Hand -
ungsweise ein Endergebnis im Auge zu halten.

Ganz besonders schwierig gestalteten sich die Verhandlun-
»en der Kommission , die das Ostproblem mit der ruffifchcn
mege behandelte. Aber auch hier konnte schließlich eine Eini¬
gung erzielt werden . Ihr Ergebnis ist in einer Entschließung
Mergelegt , die zunächst auf die drohende Kriegsgefahr in
"fteuropa hinweist. Gedacht ist hier u . a . an die nationalistisch -
evolutionären Bewegungen in China, Indien und den moham -
Manischen Ländern, deren Regierungen zu einer agressiven
Miik gegen die Union der Sowjet -Republiken drängen,
g^ ese wiederum nährt die Illusion , daß die Befreiung der 91*»
®*Ue« durch die Bajonette siegreicher roter Armeen errungen
Werden könne, und daß es eines Weltkrieges bedürfe , um die
Mtrevolution berbeizuführen . Die Entschließung stellt fest,
,7*8 die Internationale rückhaltlos für das Recht der neuent-
gundenen Staaten auf freie unabhängige Existenz eintritt . Sie

mit großem Nachdruck die Pflicht aller sozialistischen
Krteien . jede gegen die Sowjetunion gerichtete agressive Po -

äu bekämpfen und die Herstellung friedlicher Beziehungen
der Sowjetunion zu fördern . Gleichzeitig verlangt der

^"ternationale Kongreß die Herstellung voller politischer und
^ »rrkschaftlicher Freiheit in der Sowjetunion und fordert das
Mich« Volk auf, sich ebenfalls jeder agressiven Politik der
Sowjets sowie jeder Propaganda zu widersetzen, die auf ge»
besame Einmischung in innere Angelegenheiten anderer
7°ller abzielt. Ferner erklärt die Internationale , daß- sie mit
^ » em Nachdruck die Bestrebungen der sozialistischen Parteien
a ** Sowjet -Föderation nach Demokratisierung des Regimes
^ Sowjetunion und Herstellung der politischen Freiheit
"kdere.

Der zweite Teil ist den erwachenden arbeitenden Volks-
der chinesischen , indischen und mobamedanischen Welt

Widmet . Für sie sollen alle sozialistischen Parteien immer
Mer das Selbstbestimmungsrechtfordern . Im klebrigen ver -
Nert di- Internationale den chinesischen Arbeitern ihre volle
> °«darität und fordert insbesondere für China die Aufhebung
b*5 Fremdendruckes , die Beseitigung des Systems der Konzes-

und die sofortige Einführung moderner Arbeiter-Schutz-
Z'^ e für die ausgebeuteten chinesischen Arbeiter. Endlich
M das Selbstbestimmungsrechtfür alle Minderheiten gefor -

und schließlich auf das schärfste die in verschiedenen Län -
,3 insbesondere in Bulgarien , wütende Gewalt- und Ter-

kverrschaft verurteilt .
Mit der Annahme dieser Entschließung durch die Kom -

l"mon war auch der zufriedenstellende Verlauf des letzten Ver-
^ blungstages gesichert. Er brachte am vormittag ein kur-
^ Referat des Een . Adler über die Aenderung der Statuten

eine Reihe organisatorischer Fragen. In der Diskussion
^°chte Grumbach - Frankreich verschiedene Vorschläge für eine
. » ere Berbindung zwischen den einzelnen sozialistischen Par -
(t en und Parlamentsgruvven , sowie für das Pressewesen ein.

wünscht, daß jede Partei ein besonderes internationales
, sretariat einrichtet und fordert die einzelnen Delegationen

getreu dem Muster des sozialdemokratischen Presiedienstes
Deutschland sich ebenfalls Presicinstjtute zu schaffen.

« uch der Geschäftsführer des „Daily Herald " spricht in
t̂ Iem Sinne und beglückwünscht die deutsche Delegation zu

"" von ihr errichteten Presiebüro.
tz. Anschließend werden die vorgeschlagenen Aenderungen des
g^ kuts einstimmig angenommen. Sie besagen , daß der Kon-

mindestens alle drei Jahre einberufen werden soll und
tz«,,? vschlub der Exekutive jederzeit einberufen werden kann,
ftim U^ B W die nächste internationale Tagung ohne feste Bc-

"Nnung des Tagungsorts für 1927 vorgesehen ,
tij «w Nachmittag erstattete der Holländer Wibaut Bericht

das Beratungsergebnis der ersten Kommission , die sich
h,/. dem Westvroblem und dem Krieg in Marokko beschäftigt

Der Referent machte seine Ausführungen in enger An -
an die äußerst umfangreiche Entschließung , deren drit -

b„ Punkt für uns Deutsche von ganz besonderem Interesse ist,
SjJL1 ^ mit dem Sicherheitsproblem befaßt . Eine positive
^ vaanahme zu den deutsch-französischen Verhandlungen
U, !?ke der Kongreß nicht einnebmen, weil die Besprechungen
ts f ;- n den Regierungen noch schweben. Immerhin batte er

notwendig erachtet , allgemeine Richtlinien für den Fall
s-bicherheitspaktes aufzustellen und die Delegation in die -

Itj0 nnc su verpflichten. So sollen die abzuschließenden Ver-
»

c*nc geheimen Abmachungen enthalten und ein System
ti^ elseitiger Garantien vorsehen , das allgemeinen Charakter

bezw . durch den Völkerbund im Rahmen seines Statuts
li^j

°uiert und überwacht wird. Außerdem fordern die Richt-
tijJj daß es keiner Macht überlassen bleiben darf , automa-

Sanktionen in Anwendung zu dringen. Ihre Anwendung
fcw’ nach der Auffassung des Kongresses , nur unter den De-

"vngen erfolgen, die der Pakt des Völkerbundes vorsieht ,
»tzj Auch die englische Delegation schließt sich dieser Lösung
Wj grundsätzlicher Wahrung ihres Standpunktes über das
"dsis ^.Protokoll an . Der frühere Innenminister des Kabi-

-Racdonald, Henderson , betonte das ausdrücklich mrd gab
Wf Zustimmung der englischen Delegation seiner Kenug-
^ i^ .

iiber die erzielte Einigung Ausdruck. Ihm dankte
stcheid in einer ausgezeichneten Rede, in der er vor allem

darauf hinwies , daß es Pflicht aller Delegationen sei, heute
nicht mehr zu sagen und zu fordern , als sie morgen durchführen
und verantworten könne». Er zog einen Trennungsstrich zwi¬
schen den im Rahmen der praktischen Politik bestehenden Mög¬
lichkeiten und jener Politik , die nur äuf Prinzipien beruht ,
ohne die auch im kapitalistischen Staat vorhandenen-Wege zur
schrittweisen Durchführung unserer Ziele auszunutzen . Breit¬
scheid fand den spontanen Beifall der französischen wie der
deutschen Delegation als er im Zusammenhang mit seinen Aus¬
führungen über theoretische und praktische Politik den Eng¬
länder Dollan daran erinnerte, daß der deutschen Sozialdemo¬
kratie nichts lieber wäre, als eine Annulierung der Friedens-
Verträge von heute auf morgen , wie er es gefordert habe . Aber
was bedeutet , so fragte er. diese Forderung mit Rücksicht auf
die tatsächlichen Verhältnisse und praktischen Möglichkeiten ?
Leider blieb ihm Dollan die Ant» ort schuldig . (Schluß folgt

- ® -

Beschlüsse der Reichsregierung zur
Regelung der preise

Berlin , 27. Aug. Die Reichsregierung hat gestern unter
Mitwirkung des Reichsbankpräfidenten hinsichtlich der allge¬
meinen Preisbildung einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . Gegen alle Bedingungen und Abreden , die unmittelbar
oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zur Auf¬
rechterhaltung übersteigerter Preise führen und die von Kar¬
tellen, Syndikaten und gleichartigen Zusammenschlüssen oder
von einflußreichen Einzelunternehmungen ausgehen, werden
künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen den Mißbrauch
wirtschaftlicher Machtstellungen vom 2 . Noo. 1923 (Kartellver¬
ordnung ) in Anwendung gebracht werden , und zwar auch dann ,wenn -diese Kartelle usw . sich nur auf Teile des Reichsgebietes,
z . B . nur auf einzelne Länder oder Gemeinden , erstrecken .

Falls die Durchführung dieser Maßnahmen zeigt , daß kein
genügender Erfolg einritt, wird die Reichsregierung den ge¬
setzgebenden Körperschaften eine entsprechende Verschärfung
der Kartcllverordnung vorschlagen .

Insbesondere wird dazu eine Abänderung der gesamten
Verordnung derart in Aussicht genommen , daß im . Verkehr , mit
Lebensmitteln Verträge oder Beschlüsse der in i . genannten
Verordnung bezeichneten Art von jedem Beteiligten ohne
wichtigen Grund fristlos gekündigt werden können wenn sie
Verpflichtungen über die Art der Preisfestsetzung oder die
Forderung von Preisen für Lebensmittel enthalten.

2. Das Reich wird mit den Länder - und Eemeindeverbän-
den in Verbindung treten, damit bei Vergebung von öffent¬
lichen Aufträgen die freie Konkurrenz in vollem Umfange wie¬
der zur Geltung kommt.

3. Den gesetzgebenden Körperschaften wird ein Gesetzent¬
wurf zur Aufhebung der Geschäftsaufsicht , die mit Bekannt¬
machung vom 14 . Dezember 1916 zur Abwendung des Konkur¬
ses eingeführt worden war, unter gleichzeitiger Abänderung
der Konkursordnung vorgelegt werden .

4 . Die öffentlichen Gelder des Reiches werden so bewirt¬
schaftet werden , daß nicht nur keine Gefahr einer Steigerung
der privaten Geldsätze entsteht , vielmehr der Antrieb für ihre
Senkung gegeben wird. Mit den anderen öffentlichen Geld¬
gebern , insbesondere den Ländern und Gemeinden , wird das
Reich in Verbindung treten, um die gleichen Grundsätze bei der
Ausleihung öffentlicher Gelder an diesen Stellen zu gewähr¬
leisten .

Vereinbarungen, die die freie Konkurrenz bei öffentlichen
Versteigerungen und öffentlichen Ausschreibungen zu beein¬
trächtigen geeignet sind, sollen gesetzlich unter «strafe gestellt
werden .

Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung, Pro¬
duzenten und Konsumenten , auf . im eigensten Interest« die
eingelcitete Eesamtaktion zur Verbilligung der Lebenshaltung
der Bevölkerung zu unterstützen. Die Spitzenorganisationen
der Wirtschaft haben bereits zugesagt , ihren ganzen , Einfluß
dafür einzusetzen, daß die Auswirkung der Steuerermäßigun¬
gen , insbesondere der Ermäßigung der Umsatzsteuer auf 1 %,
in den Preisen zum Ausdruck kommt. Von den Ländern und
Gemeinden erwartet die Reichsregierung weitestgehende Un¬
terstützung . Die zuständigen Restarts werden Verhandlungen
in diesem Sinne aufnehmen .

Das Rcichsbankdirektorium hat dazu heute folgenden Be¬
schluß gefaßt: „ ,

Das Reichsbankdirektorium ist den Maßnahmen und Ab¬
sichten der Reichsregierung in der Richtung des Preisabbaues
in vollem Umfange beigetreten und wird der Durchführung
derselben in seinem Dienstbereich jede nur mögliche Unter¬
stützung leisten . Insbesondere wird die Reichsbank bei ihrer
Kreditpolitik auf Auswüchse der Kartelle und Preiskonventio¬
nen systematisch achtgeben und erforderlichenfallsentsprechende
Maßnahmen ergreifen.

ist
Also : an Beschlüssen der Reichsregierung fehlt

es , wie aus der oben wiedergegebenen Meldung zu er¬
sehen ist , nicht. Bis aber auch nur einer dieser Be¬
schlüsse irgendwie praktisch zur Anwendung gelangt , sind
die Preise derart in die Höhe gegangen , daß der schwer¬
fällige bureaukratische Apparat in ziemlich völliger Ohn¬
macht den Tatsachen gegenübersteht . Außerdem , wir sagen
das ganz offen , glauben wir der Reichsregie¬
rung gar nicht , daß sie bereit und willens ist ,
energisch und wo nötig rücksichtslos durchzugrei¬
fen . Und selbst wenn sie den von ihr eventuell in Aus¬
sicht gestellten Kampf gegen die Tru st s , Kartelle
und Syndikate aufnehmen wollte , sie würde bei den
gegenwärtigen Regierungsparteien schei¬
tern . Nicht eine von ihnen würde es ernstlich wagen , das
in den Kartellen so machtvoll organisierte Privatkapital
mit Erfolg anzugreifen . Worüber wir in einigen Wo¬
chen an der Hand der Tatsachen wieder sprechen roerden.

Der Völkerbundsbericht
(Bon unserm Genfer Mitarbeiter .)

Das Sekretariat des Völkerbundes veröffentlicht den
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit des Völkerbundes '

in der Zeit von Ende September 1924 bis Juni 1925 . Die
Tätigkeit des Internationalen Arbeitsamtes und des
ständigen Internationalen Gerichtshofes sind in diesem
Bericht nicht inbegriffen , sondern werden in einer beson¬
deren Ausgabe vorgelegt werden .

Zur Frage der Abrüstung ist seit dem letzten Novem¬
ber 1924 mit der endgültigen Ablehnung des Genfer
Protokolls durch die englische Regierung kern weiterer '-
Fortschritt zu verzeichnen . Der Völkerbundsrat hat pmr
erneut das Protokoll auf die Tagesordnung der kommen-'

den VI . Versammlung gesetzt , angesichts der ablehnenden
Haltung der interessierten Großmächte hat d<»se Maß¬
regel aber nur den Wert einer Geste.

Auch in der Frage der Entmilitarisierung des Rhein¬
landes ist es bei vorbereitenden Arbeiten geblieben . Der
Rat faßte zwar in der Sitzung vom 14. März 1925 den
Entschluß, in einer seiner nächsten Sitzungen das für das .
Rheinland in Anwendung kommende Kontrollsystem des,
Völkerbundes einer eingehenden Prüfung zu unterziehen ,
ein endgültiger Beschluß ist aber auch hier noch nicht ge¬
faßt worden .

Bei den politischen Fragen sind zu verzeichnen die Ver - .
mittlungsarbeit des Völkerbundes in der Frage der
Grenzfestsetzung des Mosiulgebietes , ebenso die friedliche
Regelung in der Frage der Ausweisung des griechischen
Patriarchen aus Konstantinopel . Auch in der Frage des
griechisch - türkischen Minoritäten -Austausches wurde er¬
folgreiche Arbeit geleistet , sodaß heute mit wenigen Aus¬
nahmen der Bevölkerungsaustausch vollzogen ist .
- ■ Der Bericht gibt eine nochmalige Zusammenfassung
des bisherigen Verhandlungsganges zwischen Deutschland
und den interessierten Mächten wegen seines Eintritts
in den Völkerbund . Zusammenfassend werden in dem'
bekannten Memorandum der Deutschen Regierung vom
12. September 1924 nochmals die vier deutschen Be¬
dingungen für den Eintritt aufgezählt : Ständiger Rats¬
sitz , keine Verpflichtung betr . Art . 18, Uebertragung von
Kolonialmandaten an Deutschland und die Vollziehung
des Eintritts in der Form der völligen Gleichberechtigung ,
d . h . Ablehnung einer nochmaligen Anerkennung der so¬
genannten Kriegsschuldfrage durch Deutschland . Der Be¬
richt verzeichnet dann noch die Antwort der schwedischen
Regierung auf das deutsche Memorandum , die ebenso wie
die offizielle Antwort des Rates , die Gewährung des
ständigen Ratssitzes zugestehen, aber in der Frage des!
Art . 16 auf die Schwierigkeiten Hinweisen , die aus einer
Aenderung des Völkerbunds -Statutes sich ergeben können.

Bei den Verwaltungsfragen nehmen die Behandlung
der Saar -' und Danzig -Fragen naturgemäß den größten
Raum ein . Der Bericht über das Saargebiet ist in den
Grundfragen ziemlich unbefriedigend . So sind bis auf
den heutigen Tag trotz des feierlichen Versprechens des
Völkerbundsrats die französischen Truppen aus dem
Saargebiet immer noch nicht zurückgezogen, die sich aus je
einem Regiment Infanterie , Kavallerie und einem Ba -j
taillon Jäger zusammensetzen. Ebenso ist die Vermehrung
der Lokalgendarmerie mit einer Langsamkeit erfolgt , die
zum mindesten den Verdacht einer absichtlichen Verzöge¬
rung nicht ganz von der Hand weist . In der Frage der'
politischen Verwaltung des Saargebietes ist zwar durch
den Ratsbeschluß vom 13. März 1925 anstelle der bis¬
herigen fünfjährigen Bestätigung der Kommissionsmit¬
glieder nur eine solche von einem Jahr gesetzt worden .
Ebenso soll vom nächsten Jahre ab der Vorsitz der Kom¬
mission in regelmäßigem Wechsel auf alle Mitglieder der
Kommission übergehen können, womit das bisherige fran¬
zösische Monopol der alleinigen Jnhaberschaft des Präsi¬
dentenpostens durch Herrn Rault endgültig gebrochen
sein dürfte . Diese Zugeständnisse bedeuten aber sehr
wenig gegenüber dem empörenden Zustande , daß die Be¬
völkerung des Saargebietes auch heute noch praktisch von
der Mitverwaltung ausgeschlossen ist . Sie hat nur ein
einziges Mitglied , Herrn Coßmann , der zudem von wei¬
ten Bevölkerungskreisen heftig bekämpft wird , als Mit¬
glied in der Kommission . Das Landesparlament , der so¬
genannte Landesrat , hat nur ein Vorschlagsrecht und
keinerlei gesetzgeberische Funktion . In diesem Punkte
wird den Wünschen der Saarbevölkerung entschieden mehr
Rücksicht getragen werden müssen, wenn auch nur den ein¬
fachsten Anforderungen der demokratischen Freiheit und
Selbstbestimmung Genüge getan werden soll.

Der Bericht verzeichnet gleichfalls eine lange Reihe
Danzig -polnischer Streitfragen , wie sie seit Bestehen der
Freien Stadt auf jeder Ratstagung vorgetragen werden .
Neben einer Reihe untergeordneter Fragen wird die Ent¬

scheidung des ständigen Gerichtshofes angeführt , die Polen’Me Errichtung eines eigenen Postdienstes in Danzig zu¬
gesteht. . . Im übrigen hat der Rat durch seinen Beschluß
vom Marz 1925 dem Oberkommissar Max Donnel in Dan¬
zig eine größere Vollmacht dahingehend verliehen , daß er
in Zukunft selbständig entscheiden soll, ob eine sogenannt ?

/
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direkte oder indirekte Aktion vorliegt . Es ist damit zu
rechnen , daß in Zukunft der Rat nicht mehr mit allen

direkt sich abzugeben haben wird , sondern eine
friedliche Losung an Ort und Stelle selber getroffen wird .
In diesem Zusammenhänge wird noch die Anleihe der
Stadt Danzig in Höhe von 1 500 000 Pfund Sterling er»
wahnt , die unter der Aegide des Völkerbundes in Eng-
, d ausgenommen wurde . Das Finanzkomitee bringt

als Haiwtpunkte seines Arbeitsprogramms den finan¬
ziellen Wiederaufbau von Oesterreich und Ungarn . Man
kann nicht sagen , daß das Ergebnis für Oesterreich ein
sehr günstiges wäre . — Die ungarischen Verhältniffe
laistn sich etwas bester an .

Die Humanitären Kommissionen des Völkerbundes
haben im Gegensatz zu den rein politischen durchweg prak¬
tische und unmittelbare Arbeit geleistet. Der Bericht gibt
interessante Einzelheiten über die Arbeiten der Kom¬
mission zur Untersuchung der Kohlenkrankheit , des
Sumpffiebers , der Schlafkrankheit, der Tuberkulose und
des Krebs .

In der Flüchtlingsfürsorge sind keine großen Fort¬
schritte zu verzeichnen . Der Bericht des Dr . Nansen , der
im Aufträge des Internationalen Arbeitsamtes die Mög¬
lichkeit der Schaffung einer Heimstätte für die vertriebe¬
nen Armenier nachprüfen sollte , lautet zwar optimistisch ,
ein endgültiger Entschluß ist aber auch hier noch nicht ge¬
faßt worden, wozu einerseits die beschränkten Geldmittel ,
andererseits aber auch politische und juristische Bedenken
verschiedener Art beigetragen haben.

Der Tätigkeitsbericht der Kommission für geistige Zu¬
sammenarbeit verzeichnet u . a . Konventionsentwürfe über
Schutz des Autors und des geistigen Eigentums , inter¬
nationalen Austausch wissenschaftlicher Publikationen ,
gegenseitige Anerkennung wistenschaftlicher Diplome und
ein Projekt zur Schaffung einer internationalen Uni¬
versität . Einen praktischen Beweis der internationalen
Solidarität der Geistesarbeiter bedeutete die Wiederher¬
stellung der Universitätsbibliothek von Tokio, die durch
das Erdbeben zerstört wurde . Hier wurden von den ver¬
schiedensten Universitäten und Organisationen der Welt
Bücher und wistenschaftliches Material jeder Art gespen¬
det. Die Rockefeller -Stiftung gab für den Bau eines
neuen Gebäudes 4 Millionen Dollars .

Der Schluß des Völkerbundsberichts gibt einen Ueber-
blick über die Zahl der im Völkerbunds -Sekretariat devo-
nierten Verträge jeder Art . Zwischen dem 19. Mai 1920
und dem 19. Mai 1925 wurden dem Sekretariat 864 in¬
ternationale Verträge und Uebereinkommen zur Regi¬
strierung vorgelegt . Davon entfielen allein auf den Zeit¬
raum vom 19 . Mai 1924 bis 19 . Mai 1925 257 Verträge .
Deutschland war bei dieser letzten Ziffer mit 30 Ver¬
trägen vertreten , einer Zahl , die nur von England mit
38 übertroffen wurde .

^

AeallionSre Hoffnungen und
Erwartungen aus das Zentrum

Seit die Reichstagsfraktion des Zentrums sich unter der
Führung des badischen Abgeordneten Fchrenbach
von Luther und den Derrtschnationalenliat ins Schlepp -
tau nehmen lassen und gefolgfam alles mitgemacht hat,
was die Westarp und Luther forderten , sind die Höffnungen
der deutschen Reaktionäre auf die weitere Entwicklung des
Zentrums außerordentlich große . Durch die deutschnatio¬
nale Presse geht ein Artikel über die Zentrunrskrise, in
dem es wörtlich heißt:

„Im Reiche verlangt die unsichere Zukunft des Sicher¬
heitspaktes mit seinen nach und nach bineingewobenen Fang¬
netzen eine grundsätzlich starkwillige Regierungsmehrheit ; eine
Energie im gleichen vaterländischen Sinne bedingt die Ber¬
einigung der innerpolitischen Fragen in Richtung des
„schwarz-weib -rot " unserer Hindrnbnrgwahl. Und in Preuhen?
Der Austritt Wirths wird nicht zuletzt im Staate Friedrichs
des Groben Veränderungen Hervorrufen können. Hoffentlich
jene Veränderungen , auf die wir Nationalen aller Gruppen
seit Jahren warten , die die Anteilnahme weit über Preußens
Grenzen hinaus bewegen müsten und die in der Forderung :
„Hinweg mit dem System Severins !" ihren alten Standpunkt
einnehmen . . ."

Nachdem also das Zentrum im Reiche geholfen hat, die
Wünsche der großkapitalistischen Beutemacher zu erfüllen,
erwartet man im deutschnationalen Lager von ihm, daß
es auch ebenso gesolgsam helfen werde, in Preußen die
jetzige Koalition zu zerschlagen und den Deuts ch n atio -
nalen zur Macht zu verhelfen. Nach den Leistungen,
die daS Zentrum zuletzt im Reichstage vollbracht hat und
nach dem Verlauf des Stuttgarter Katholiken¬
tages ist vom Zenttum auf dem Gebiete der inneren
Politik in der Tat allerlei zu erwarten. Im vorigen Jahre
— in Hannover — wurde Dr . Joseph Wirth noch
umjubelt , eben seiner republikanischen und sozialen Aus¬
führungen wegen: in Stuttgart spielte selbst Herr Dr .
Ma r x nur noch eine zweite Rolle . Man wird auch ihn
zur gegebenen Zeit fallen lassen , falls das große
innerpolitische Geschäft , das die Tcutschnatio-
nalen dem Zenttum ganz offen anbieten, das erforderlich
machen sollte. Und der Klerus wird dafiir Sorge tra -
gen , daß es innerl)alb der katholischen Wählerschaft mög -
lichst beim Murren bleibt. _ _

Demokratische Meile über die
ZentrumSpolikik

Die cheiden führenden Organe der bürgerlichen Demo¬
kratie , das „Berliner Tageblatt " und die „Frankfurter
Zeitung "

, fällen in Besprechungen über die Krise im
Zentrum außerordentlich scharfe Urte r I e . Das

„Berliner Tageblatt " glaubt dem Zentrum nachsagen zu
müsten , daß es sich für seine gemeinschädliche Haltung
bei den Steuergesetzen und dem Zollgesetz durch Abma¬
chungen und Versprechungen mit dem Reichskanzler habe
abfinden lasten. Wörtlich schreibt das „B . T .

" :
„Die Reichstassfraltion des Zenttums hat sich von Dr .

Luther , dem Reichskanzler , soweit die unklare Mitte und dre
unsichere Linke der Partei in Betracht kommt, auf den Boden
eiuew einseitigem Jnterestenvolitik locken lasten , weil ihr zwei
Dknge verheißen wurden : die Ausgestaltung des Reichsschm -
Kfete» im konfessionellen Sinne und der Abschluß eines

Rekchskonkordats mit dem Vatikan . Aber es fragt sich doch ,
ob der Preis mit der unsozialen Politik , für die sich das Zen¬
trum hcrgcgeben hat , nicht zu hoch bezahlt ist .

"

Die „Frankfurter Zeitung " sagt dem Zentrum fol¬
gendes :

„Im Zentrum ist der Teil , der sich nach seinen alten Ge¬
wohnheiten zurücksehnt , wieder stärker geworden als der an¬
dere. Genauer : in der Zentrumsfraktion , die daher in ihrer
Mehrheit die unerhörte Steuer - und Zollpolitik mitgemacht
bat . Man muß schon in der verzweifelten Lage des Herrn
Fchrenbach sein , um sich die Behauptung r« erlauben , daß sich
der soziale Geist des Zentrums gerade in diesen Gesetzgebungs-
werken wieder bewiesen habe. Aus derselben Höbe stebt die
Verteidigung , die er der Vergewaltigung widmet , die mit Bei¬
hilfe der meist« Zentrumsabgeordneten unter der Führung
des Herrn Fchrenbach an den Minderheitsparteien verübt wor¬
den ist . Als Hauptgrund gibt er an . dab man . wenn die
Wünsche der Opposition berücksichtigt worden wären , die Zoll-
norlage nicht bis zum 15. August hätte erledigen können und
cs nicht möglich gewesen wäre , den Reichstag länger zusam-
menzubalten . Wahrlich, ein schönes Motiv für einen christ¬
katholischen Menschen! Weil die Regierung , an der das Zen¬
trum beteiligt ist, aus üblen taktischen Gründen (Reichsvräsi-
dentenwabl ) schlecht disponiert bat , darum darf man dann
eine parlamentarische Roheit begehen, die ohnegleichen ist.
„Abgekürztes Verfahren " nennt er das . Nach diesem Prinzip
kann man auch einen Angeklagten , ohne ihn zu verhören , ein¬
fach kövfen . Aber unter katholisch möchte doch etwas anderes
zu verstehen sein ."

-- ©- -

Luther in Nöten.

Die Lust ist dick, das Wetter fcheink nicht heiter.
And eine miese Krisenbrise weht.
Hier stehe ich bei meinem Zollpake»!
Wer aber schafft mir einen Llihableffer?

Sie Sausbeschcwereine gehen
ausS Ganze

In Marburg tagte kürzlich der 46 . Deutsche Snusbesttzer¬
lag . auf dem 2000 Sausbesitzervereine vertreten waren . Mit
vereintes Kräften lief man Sturm gegen jeglichen Mieterschutz
und lieb den eigenen egoistischen Wünschen ganz üppig die
Zügel schieben . Nachdem es mit Hilfe der Regierungsparteien
im Reichstage gelungen ist, für die Erobagrarier wie für die

Schwerindustrie sowohl bei der Gestaltung der neuen Steuer ,

gesotze und des Zolltarifs aubergewöbnlich hohe Borteile her¬
auszuschlagen, sind di« Sausbesitzerverein « natürlich auch
beutelüstern geworden . Die Herren sagen sich offenbar folgen¬
des : die Mehrheit der Arbeiter , der Angestellten und Beam¬
ten wählt trotz aller bitteren Erfahrungen immer wieder die
Kandidaten der Parteien , die den Besitz schonen, die Richtbe-

fitzenden schwer belasten , also warum sollen dann die Hausbe¬
sitzer nicht auch an der allgemeinen Beutemacherei auf Kosten
der breiten Masse der Bevölkerung teilnehmen . Geht es . dab
die Erobagrarier aus Zollwucheroien grobe Profite einbkimsen,
ebenso die Schwerindustrie , unbekümmert darum , was aus der
deutschen Wirtschaft und noch weniger darum , was aus den
Mästen der Bevölkerung wird , dann wollen wir organisierten
Hausbesitzer schnell auch noch »u erraffen suchen , was immer
mit Hilfe der Lutbervegierung und der gegenwärtigen Reichs-
taasmehrboit sich erraffen läbt . Man muß es den Herren
lasten, dab sie gelehrige Schüler der Schwerindustrie und der
Erobagrarier sind , wie eine Entschliebung beweist, die sie ein¬
stimmig angenommen haben und die in ihrem hauptsächlichsten
Teil diesen Wortlaut bat :

„Der deutsche Haus besitz verlangt im Jntereste der
allgemein« Wirtschaft »nd im vigen« Jntereste die be «
schleunigtq Einführung f r « Ke * Wir tschsft im

Wohnungswesen im Sinne unserer dem Reichstag nnte**1
breiteten Forderungen .

Der deutsche Hausbefitz verkennt nicht» dab die Lage de-
Reiches steuerliche Opfer von noch nie dagewesenen Abmessum
gen erheischt . Er kann aber die ihm an gesonnenen Milliarde ^

'

lasten nur aufbringen , wenn ihm seine wirtschaftliche F« i-

heit und die Verfügung über sein Eigentum
rückgegeben werden . Er wird die Stenern niemals ankbring« »
wenn er weiter durch eine einseitige MieterschutzgesetzgebunS
der Willkür zahlungsunwilliger und fchkkck '

nöser Mieter und ohnmächtiger Bollzugsbechörden aMM**
liefert ist.

Der dentsche Hausbefitz verwahrt sich entschied« da« « «
und warnt die Regierung und Gesetzgebung eindringlich , #**
wirtschaftlich und sozial unhaltbaren , wie rechtlich und sittlich
unbegründeten Forderung « der sozialistisch beet « '
flubten Mietervcrbände bezüglich eines Wohnrechts
in fremdem Eigentum «nd eines Anspruches an die R« ts
Dritter , in Form des Verlangens einer sogenannt « ,H?lan-
Wirtschaft " im Wohnungswesen Gehör zu schenken oder Gefolgt
schaft zu leisten.

Solange die Nenbautätigkeit rum Ausgleich der heutig«
lleberteuerung ans öttentlich« Mitteln erfolgt , die « »schließ -
lich ans den Mieten geschöpft werden , fordert der dentsch«
Honsbesttz weitgehendste Unterstützung der privat « BomliitiS'
Seit, die allein imstande ist, den laufenden Wohnnngsbedarf r»
befriedigen ."

Lebensmittelteuerung , ungerechte Steuerbelastung «>G
dazu noch wucherische Mi «ten , das sind so die Aussichten, die
für die breiten Masten besteben, falls auch noch die Wünsche
der Hausbesitzervereine in Ettüllung gehen sollten . Dab es
aber so kommen wird , wenn die erwerbstätige Bevölkeruns «
Deutschland, soweit sie wahlberechtigt ist , bei der Reich/tagS-

wähl am 7. Dezember so wählt , wie es tri « Mehrheit von ibr
auch getan hat , das hat die Sozialdemokratie genügend in
Wort und Schrift vorausgesagt . Sie hat damit nicht in dem
Umfange Gehör gefunden , wie es notwendig gewesen wätt -
Jetzt zeigen sich in erschreckendem Mabe die Folgen .

Die agrarische Unersättlichkeit steigt
Aus Berlin wird gemeldet:
Der Präsident des Reichslandbnnde », Graf Salck«

reuth , bat ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet» i» de»
er unter Hinweis anf die Absatz keif « für die Ernte -
ertrage dieses Jahres sofortige Abhilfe durch EinfübrMM
des Einfuhr scheinsyftems fordert .

Rach Mitteilung des Deutschen Landwirtschaftsrat » babeN
die Svitzenoeganisationen der Landwirt schal '
eine Entschliebung gelabt und fie der Reichsregierung übe¬
mittelt ^ in der fie unverzügliche Inkraftsetzung des Cinfavk-
cheinsystems fordern .

Durch die Einführung der Einfuhrscheine würd « die
Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse eben*
alls , und zwar sehr st a r k st e i g e n . Den Herr«"
Agrariern genügt also die Teuerung , die allein durch die
neuen Zölle verursacht worden ist, nicht , sie verlange",
daß durch die Einfuhrscheine der agrarische Profit aber¬
mals gesteigert wird . Das paßt ausgezeichnet zu der ft -
mosen Preissenkungsaktion , die die Lutherregierung ■***
so viel Tamtam angekündet hat . Diese Preisse " -
kungsaktion ist großer Humbug , aber W*
Herren Agrarier werden ihre Forderungen wahrschein¬
lich schnell durchzusetzen vermögen . Deutschnationale,
Deutsche Volkspartei , Zentrum , Bayr . Volkspartei u"-
Wirtschaftspartei werden der Lutherregierung abermal-
den Segen geben, wenn sie die agrarischen Wünsche am
neue Preissteigerungen erfüllt .

- 0 -

Wie die deutsche Zustiz ihr Ansehen
ruiniert *

Ein unglaubliches Urteil des Reichsgerichts
Leipzig. 26 . Aug. (Eig . Berich^) ,»

Ein interessanter Landesverratsprozeb begann am
woch vor dem vierten Strafsenat des Reichsgerichts in LeivE
Es hatte sich der Bauschlosser Franz Hecht aus Straubi «" ‘

Bayern wegen Verbrechens nach 8 88 des Strafgesetzbuch« *
verantworten . Hecht war im Jahre ISIS in die Fremdf^,
legion eingetteten und wurde während des Kri«ges in
rokko zur Niederhaltung der aufständischen Eingeborenen
wendet . Gegen seine eigen« Landsleute hat er nicht
kämpft. Als der Krieg ausbrach , konnte er seiner DienstpuA
in Deutschland nicht Nachkommen , da jede Flncht an» Ejj,
Fremdenlegion mit dem Tode bestraft worden wäre .
Jahre 1918 wurde er mit mehreren Fremdenlegionär « in
Konzentrationslager nach Frankreich zurückgebracht .
folge der Qual « , die Hecht auszusteb« batte ,
es ihm jedoch unmöglich, bis Kriegsende dort »u
bleiben , und er ging freiwillig nach Afrika zurück, ^ „t)
Kriegsende wurde er aus der Fremdenlegion entlast«
kehrte nach Deutschland zurück. Da er jedoch keine
iartb , trat er wieder in die Fremdenlegion ein . Im §
1924 wurde tr wegen Krankheit mit R«nt« « Nassen
Jahre 1925 wegen Landesverrats verhaftet . Der Angell«^ ,
schilderte in kurzen Zügen seine Leidensgeschichte, worar^ ,^ ,
vorgebt , dab es ihm gar nicht möglich war , bei Kviegsve»'

^ ,
nach Deutschland zurückzukchren und seiner Dienstpflicht « ^
niigen. Wenn er 1918 nicht in dem Konzentrationslaw »

^ ,
Frankreich blieb , so nur deswegen , weil er hier viel quirl"

behandelt wurde als in Afrika .
Dbr Reichsanwalt plädierte für Bestrafung . Der

klagte hätte im Konzentrationslager in Frankreich " Kl
und nicht wieder freiwillig ins Kampfgebiet geh «
beantragte deshalb fünf Jahre Festungshaft .
verurteilte Hecht tatsächlich wegen Landesverrats zu
heuren Strafe von fünf Jahr « Festnngshaft . Dieses {*(
gegenüber einem Menschen, der jahrelang die Dual «" j»
Fremdenlegion durchgekostet hatte und nach sieben J " v
di« Heimat zurückkehrte , rief im Zuhörcrraum grobe EM"

hervor .

Das Urteil des Reichsgerichts spottet jedem m ^
lichen Empfinden und ist ein Schlag ins Gesicht "
sundcn Menschenverstandes. Die Urteilsfindung ^ -«

Reichsgerichts mit seinen Konstruktionen von pF
verrat "

, wie sie sich in jüngster Zeit häufen , kann v
weitaus größten Teil des deutschen Volkes nur n<w g ji«

schütteln und erbitterte Empörung auslösen und « "Lhck
oberste Rechtsbehörde des Reiches um jedes «
bringen . Auch das Reichsgericht kann sich auf
unmöglich machen . Es wird Zeit , daß endlich einm*'

Wandel gesorgt wird .

v
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Gewerkschaftliches
zrmizifische SewerlfchaftKmsrSe

26- ®us - lEig . Bericht .) Der Allgemeine Fran -
Tl' Iche Ge«verkschaftsbund (C.G.T .) ist am Mittwoch in Paris
fernem IS. Kongreh zusammen«etreten . Vertreter zahlreicher
ustattd,scher Gewerkschaften hatten sich zu seiner Begrüßung

„ Seyn-den . Neben Delegierten aus Deutschland (Grah -
^ "^ England . Oesterreich (Schorsch) , Italien (d'Aragona )

"Eerkte man den Sekretär des Internationalen Eewerk-
^«ttsbundes, Oudeegeeft . Der Kongreh wurde von Jouhaux
^/ «rner Ansprache eröffnet , in der er auf die Bedeutung der
^ nerdamer Gewerkschaftsinternationale hinwies und er-
»7^ , dab die französischen Gewerkschaften niemals auf die
^ ^ udung mit der Internationale verzichten würden .

Gleichseitig wurde ein Kongreh der kommunistischen Ee -
î tichafteu Frankreichs eröffnet . Dieser Kongreh soll sich in

Linie mit der Wiederherstellung der gewerkschaftlichen
*n Frankreich besasien. Die kommunistischen Eewerk-

^ ltler beschlosien daher , eine Delegation an den Kongreß
freien Gewerkschaften zu entsenden, um diesem Jje Wiedcr -

lEllöhnung und die Zusammenlegung der beiden Organisatio -
^ «nzubieten . Dieser Schritt der Kommunisten ist die folse -
§M «e En twicklung der von ihnen seit Monaten mit grohem
?^ vand geführten Propaganda zur angeblichen Vereinheit -
"hung der Gewerkschaftsbewegung. Es unterliegt aber kei -
N Zweifel , dab es den Kommunisten dabei weniger um das

der Gewerkschaftsbewegung zu tun ist , als um die Ver -
^ lMug ihrer eigenen Parteisiele . Es ist infolgedessen wenig
Wahrscheinlich, dab der Kongreb der E .E .T . auf das kommu-
^ fische Anerbieten eiirgehen wird .

-- - © - -

Kleine Nachrichten
t München, 28 . Aus . Das Hochwasser der Isar ist seit

früh 5 Ubr im Fallen begriffen . Es kann angenominen
^ rdcn , dah die Gefahr nunmehr vorüber ist , zumal die Wet-
^ kverhältnisie im Gebirge günstiger geworden sind . Auch aus

Allgäu kommen Meldungen über Hochwasserschäden .
Aschen Jmmenstadt und Sonthofen ist die Staatsstraße auf

V*«« Strecke von 300 Metern unter Wasser.
^ Mittenwald , 28. Aug. Der D - Zug 164 München -

n s b r u ck ist zwischen Seefeld und Eiehenbach f e st g e -
*• * ren . Infolge Rohrbruchs fuhr der Zug in .die auf das
'« leise geworfenen Erdmassen und blieb stecken .

Kiese rsselben , 27. Aug. Während eines Gewit »
schlug der Blitz in eine Unterkunftshütte auf dem

Endling . Sämtliche in der Hütte anwesenden IS Perso -
" En wurden zu Boden geschleudert . S von ihnen
?khr oder weniger schwer verletzt. Unter de« Hüttenbesuchern
Landen sich auch mehrere Reichsdeutsche .
* Hannover» 27. Aug. Bei einer Man överübung des
^ .Eiterregiments 13 versuchte eine Patrouille ,
« stehend aus einem Unteroffizier und zwei Mann die Weser

Tändern mit ihren Pferden in voller Ausrüstung zu durch -
Awimmen. Ein Reiter glitt in der Mitte des Stromes vom
Neid und versank anscheinend infolge Herzschlags in den
sputen . Vergeblich bemühte sich sein Kamerad , den Ertrinken -
« n zu retten . Die Leiche des Verunglückten konnte noch nicht
« borgen werden .
,, Berlin , 27 . Aug . Der durch die Unwetter kata -
? r » phe im Mansfelder Seekreis verursachte Scha¬
ll beläuft sich nach den neuesten Schätzungen auf 1 Million
Mvvo Mark . Die ausgiebigen Regengüsse, die in den letzten
-?8en einsetzten , haben den Schaden noch vergröbert . Weitere
, ^usersenkungen, die erst jetzt eintreten , sind Folgen der Ka-
'»Itrovhe .

Berlin , 28 . Aug. Infolge der in Böhmen niedergegan-
Me » Unwetter ist nach einer Meldung aus Dresden die
«.

'be in starkem Steigen begriffen . In Magdeburg be¬

achtet man . daß die Elbe in den nächsten Tagen Hochwasser
ken wird

Die Tvvbusepidemie hat sich in
v Berlin , 28. Aug . — . . . _ „ . . .

letzten Tagen wieder etwas verschärft. Die Anzahl der an
Merleibstvvbus Erkrankten ist auf 7 gestiegen. Die Todes -
""e haben sich auf 12 erhöht .

, Nordhausen , 27. Aug. In dem benachbarten llth -
zEbeu ereignete sich gestern mittag ein schreckliches Familien -

, °Ma. Der Landwirt Walter Aurin , der mit seinen Schwie-
NAtern und seiner Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten
z.

°te, erschoß nach kurzem Wortwechsel seinen Schwiegervater ,
v ® Landwirt Hermann Junge . Mit einem zweiten Sckiuh
Achte er seiner Frau tödliche Verletzungen bei. Der Mörder
^« te stch daraus selbst durch einen Schub in die Schläfe.

Warnemünde, 27. Aug. Der Dauerschwimmer Kemmerich
M Husum ist beute Nacht unweit der Westmole am
K ? rnemünder Strand angekommen. Er bat die 6 0

,,
^tometer lange Strecke von Fehmarn in 22 Stunden

«uruckgelegt.
«. Warnemünde , 27 . Aug . Gestern früh % 4 Uhr hat der
Lauerschwimmer Kemmerich aus Husum bei hohem
Gesang Fehmarn verlassen , um schwimmend das 60 Kilo-
Mer entfernte Warnemünde zu erreichen und damit

neuen Weltrekord aufzustellen. Kemmerich
Minrmt ohne Begleitung , nur mit Komvab und Armbanduhr
Ad einer auf Kork befestigten Thermosflasche mit warmer
Mrühe . die er hinter sich herzieht . Um 2 Ubr nachts , vier

^dlnden nach der vorgesehenen Zeit , war Kemmerich an sei-
ettl Ziel noch nicht gelandet .

Cleve , 28 . Aug. Durch Kurzschluß entstand in einer
Muhsabrik Feuer , durch das das ganze Schublager mit 6000
Kar Schüben verbrannte . Auch die Gebäude weisen groben
^haden auf.

Nom . 28. Aug . Die Blätter melden aus Triest über
schweres Unwetter . Das Dorf Bortol wurde fast

»
"Mich zerstört. Auch viel Bieb ist durch das Unwetter um-

« ' »Mmcn . Die Telephon - und Telegravüenverbindungen nno
Zerbrochen . Die Wein - und Getreideernte ist vernichtet. Der

Schaden wird auf ungefähr eine halbe Million Lire geschätzt.
£ '* schweren Stürme haben in Pola mehrere Schiffe bescha-

Die Schiffahrt war mehrere Stunden lang unterbrochen.
t Paris . 28 . Aug . Gestern vormittag ist auf dem -6 a b n -

»>
° s Orsay ein von Juvisv kommender Zug gegen emen

^Mklock gestoben. Etwa 20 Reisende, die schon beim Aus -

waren , wurden verletzt. Der Materialschaden ist n Wf
«heutenb
v Tokios 27. Aug . Durch sehr heftige R e g e n f ä l l e wur -

Sestern in Tokio 40000 Häuser und ,n Boko -

i? bla 1000 Häuser unter Master gesetzt. Mehrere Per -
ben kamen in den Fluten um. ,

f. London, 27. Aug. Nach einer Meldung des . .Newyork
Gerald " überfielen bewaffnete Banditen nachts die

7 «ft Scvwrotb im Staate Illinois . Sie haben dre Ge -

Mndebehörden gefangen gesetzt, und nachdem sie d,e .
Einwov -

U gezwungen batten , auf die Strabe zu geben, Sauscrund

^ nken geplündert . Dann machten sic sich davon ohne Spuren

U Po ? a
°
.̂ August. Die acht in eine Höhle in de« Juli¬

en Alpen eingeschlossenen Touristen wurden gerettet .

StziulistW ZUwMtimle ml AWundkilW
Sin Appell an die organtslerte Arbelterschaft der Welt

Die Entschließung , die der Internationale Kongreß
in Marseille für den Achtstundentag angenommenhat, hat
diesen Wortlaut :

„Der im August 1025 tagende Kongreh der sozialistischen
Arbeiter -Internationale bekräftigt die Forderungen der sozia¬
listischen Arbeiterbewegung nach dem achtstündigen
Marimalarbeitstag und derFreigabe des Sams¬
tag - Nachmittags für alle Arbeiter . Der Kongreh be¬
glückwünscht die sozialistischen Arbeiterorganisationen , durch
deren Kämpfe es gelungen ist, den Achtstundentag auf gesetz -
lichem Wege zu erringen und spricht die Hoffnung aus , dab
unsere Genossen in ihren Bemühungen nicht erlahmen werden,
bis auf dem Wege der Fabrikinspektion , der Verwaltung und
Kontrolle der Achtstundentag tatsächlich und nicht
nur theoretisch durchgeführt sein wird . Der Kongreb
beauftragt seine Exekutiv« mit dem Borstand des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundcs in Fühlung zu trete « und unermüd¬
lich ein« internationale Propaganda für die Ver¬
wirklichung des Achtstundentages zu führen ohne Ueberstunden,
deren Zulassung viele der bereits errungenen Gesetze nutzlos
macht.

Der Kongreß stellt ferner fest, dah eine Reihe von Wirt¬
schaftszweigen so gesundheitsschädlich und gefährlich sind , dab
die achtstündige Arbeitszeit zu lange ist , und fordert in solchen
Fällen schon ans Gründen der Menschlichkeit eine wesentliche
Verringerung der Arbeitszeit unter 8 Stunden .

Der Kongreb lenkt die Aufmerksamkeit der Arbeiter auf
die Tatsache» dab das Abkommen von Washington
von vielen der wirtschaftlich mahgebenden Staaten noch nicht
ratifiziert worden ist und fordert von allen parlamen¬
tarischen Vertretungen der der Internationale ange-
schlossewcn Parteien , dah sie keine Gclegevheit voriibergehen
lasten, ohne für diese Frage auf jede mögliche Weise in ihren

Parlamenten einzutreten . Der Kongreb erinnert ferner daran ,
dah jeder Staat , der den Vertrag von Versailles unterrvichuet
hat , moralisch verpflichtet ist, den Achtstundentag durch Gesetz r«
verwirklichen, und fordert , dah die Regierungen , die die
Washingtoner Konvention noch nicht unterzeichnet haben, es
sofort tun sollen. Der Kongretz weist ferner darauf , wie sehr
dieses Abkomme» hinter der vollen Erfüllung der Forderungen
der Arbeiterschaft zurückbleibt, indem er die Handelsangestell -
ten , wie Seeleute und die landwirtschaftlichen Arbeiter aus -
schltebt .

Indem der .Kongreß die wuherordentliche Wich¬
tigkeit dieser Frage , vor allem in Erobbri »
tannien , Deutschland und Amerika feststellt, fordert
er ganz besonders die Arbeiter dieser Länder auf,
die größten A n st r e n g u n g e n für die Ratifikation des
Abkommens zu machen . Der Kongreb fordert alle ihm wnge-
schlostenen Parteien auf , dahin zu wirken, dab jede Stunde ,
während der der Arbeiter zur Verfügung seines Unternehmers
steht, als Arbeitsstunde gerechnet wird .

Der Kongreb stellt mit Freude die Fortschritte fest, die in
der Verkürzung der Arbeitszeit erreicht worden find und be¬
grübt mit Befriedigung diese wertvollste aller gewerkschaftliche »
Errungenschaften der Arbeiterklaste.

Der Kongreb betont , dah Millionen von Arbeitern sich
durch die Verkürzung der Arbeitszeit mehr Mube erkämpft
haben . Er ist der Ansicht dab Muhe Mein nicht genügt , und
dab vielmehr den Arbeitern Gelegenheit gegeben werden muh,
diese freie Stunden zu ihrer phyfischen , geistigen und kultu¬
rellen Ausbildung verwenden zu können. Er beauftragt die
Exekutive, mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln die
Organisationen zu unterstützen, dßg den Kampf nicht allein um
die Verkürzung der Arbeitszeit , sondern auch für die Erringung
besserer Lebensbedingungen der Arbeiterschaft und ihrer Or¬
ganisationen führen ." i

Internationaler $ oziali $ tenkongre $
Sozialdemokratisches Ieitungswefen — Arbeitslosenproblem — Frauenkonferenz — Bekämpfung

des Alkohols und der Tuberkulose
Eigener Dienst

Marseille , L7. Aug. Die Arbeiten des Internationalen
Kongresses stehen vor dem Abschluh . Am Mittwoch abend hat
die politische Kommission nach Ueberwindung vieler Schwie¬
rigkeiten das Ergebnis ihrer Beratungen in einer Entschlie¬
ßung niedcrgclcgt , die am Donnerstag vormittag den Kon¬
greß beschäftigte. Die übrigen Kommissionen beendeten jm
Verlaufe des Mittwoch vormittag in voller Einmütigkeit
ebenfalls ihre Arbeiten . Außerdem tagte zu gleicher Zeit
eine Erzkehungskonferenz und eine Zeitungskonferenz in der
von deutscher Seite die Genössen Otto Wels , Ludwig Keil ,
Sollmann und Alfringhaus anwesend waren . Die groß¬
zügige Organisation des sozialdemokratischen Pressedienstes
erweckte hier nach dem Referat des Genossen Sollmann gro¬
ben Eiirdruck . Es wurde beschlosten , zunächst eine vorläufige
Kommission einzusctzen , die einen für die gesamte sozialdemo¬
kratische Presse der Welt bestimmten Fragenbogen ausarbci -
ten soll, aufgrund dessen dann ein von den Parteien endgül¬
tig zu bestimmender Ausschub die Organisation eines intcr -
m»ttönalen sozialdemokratischen Pressedienstes vorzubereitcn
hat . Die Einberufung dieses Ausschusses erfolgt durch das
Sekretariat der Internationale .

Die eigentliche Plenarsitzung wurde insofern zu einer
Ueberraschung, als der aktive belgische Aubenminister Van -
derveldo mit dem schwedischen Innenminister Moeller das
Präsidium führte . Von lebhaftem Beifall begrübt , erklärte
Vandervelde , er sei auch heute , trotz seiner Ministerschaft , mit
dem Herzen bei der sozialdemokratischen Internationale und
gerade deshalb habe er das Präsidium übernommen . Den
Hauvtteil der Beratungen füllte dann eine Debatte über das
Arbeitslosenvroblem aus , deren Begründung Brouckere über¬
nommen batte . Er beschränkte sich unter Hinweis auf die
weltpolitischen Zusammenhänge der überall zur öffentlichen
Diskussion stehenden schwierigen sozialen Fragen im wesent¬
lichen auf eine Inhaltsangabe der Resolution . Sie enthielt
hauptsächlich eine begrenzte Zusammenfastung der Ursachen
des Arbeitslosenproblems und eine längere Darlegung über
die erforderlichen internationalen Maßnahmen zur BGebung
des vorhandenen Elends . Vor allem betrachtet der Kongreß
die Unterstützung der Arbeitslosen als Pflicht des Staates
und der Gesellschaft. Er fordert ferner eine Organisation des
Arbeitsmarktes unter hervorragendem Einfluh der Gewerk¬
schaften und wünscht die Beseitigung der Kinderarbeit in allen
Ländern der Welt . In einer richtigen Ausgestaltung des
Marktes und einer Vervollkommnung der Technik und Rege¬
lung der Jahresproduktion sieht die Internationale gleich¬
zeitig ein wesentliches Mittel , dem Uebelstand abzubelfcn ,
der durch die Saison -Arbeitslosigkeit entsteht . Es wird weiter ^

darauf verwiesen , dab die ernstliche Lösung des Problems der
Arbeitslosigkeit nicht möglich ist , solange die notwendige Ab¬
wanderung des Bcvölkerungsüberschustcs aus armen und ver¬
armten oder einer Krise ausgcsetzten Gegenden in reichere und
Arbeitsgelegenheit bietende Gebiete verhindert wird . Selbst¬
verständlich dürfte der Strom der Abwanderung nicht dem
Zufall oder dem Interesse der Einzelnen überlassen werden .
Der Kongreb ist im Gegenteil der Ansicht , dab die Abwande¬
rung auf breßte»! internationaler Grundlage organisiert wer¬
den muß. Es wurde deshalb beschlosten , die Gcwerkschafts-
internationale zu gemeinsamen Verhandlungen mit der sozia¬
listischen Arbeiterinternationale über die angeschnittenen
Probleme zu ersuchen und möglichst greifbare Formulierungen
über das praktische Vorgehen aufzustellen .

Auch die Wwehr der periodischen Wirtschaftskrisen wird in
der Entschließung besonders motiviert . Hier lenkte der Kon¬
greß die Aufmerksamkeit der Exekutive auf den großen Wert
eines Boykotts gegen alle Waren von Unternehmen , in denen
die Vestimmnngvn der Mashintoner Konvention über den Acht¬
stundentag keine Beachtung finden . Die Exekutive soll diese
Fragen gemeinsam mit der Ecwerkschaftsinternationale studie¬
ren und darauf hinwirken , ob die Sanierung des Geldwesens
in steigendem Maße die Finanzkommission des Völkerbundes
beschäftigt. Ihre Aufgabe wäre , die Länder mit gesunkener
Währung ohne jede Bedingung bei der Stabilisierung der
Valuta nachdrücklich zu unterstützen. Darüber hinaus siebt der

Kongreb in dem System der Hochschutzzölle eine starke Gefahr
für die Schaffung eines stabilen Weltmarktes .

Am Schlüsse der Entschließung heißt es wörtlich : „Die
vorgeschlagencn Maßnahmen zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit streben auch in hohem Maße nach gewerkschaftlicher
Kontrolle über die wirtschaftliche Betätigung . Der Kongreb
verweist ferner darauf , dab die Arbeitslosigkeit erst dann end¬
gültig überwunden weiden kann , wenn diese Kontrolle voll¬
ständig sein wird und , wenn das System der Produktion zum
Zweck des individuellen Profits endgültig verschwunden ist,
um in einer sozialen Wirtschaft dem System der Erzeugung
für den Nutzen der Gesellschaft Platz zu machen .

In der anschließenden Debatte wurde viel beachtet die an
sich überflüssige Erklärung des englischen Delegierten Dollan ,
der ähnlich wie in der Kommission einen Zusatzantrag zu der
Entschlicbung über d' e Arbeitslosenfrage forderte . Er wünschte
hauptsächlich einen klaren Hinweis darauf , dab die Reva -
rationslasten und besonders der Dawcs -Plan als Ursachen der
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse zu betrachten sind .
In seiner Begründung lieb Dollan den erforderlichen Weitblick
zur Behebung weltpolitischer Probleme vermistcn . Er be¬
schränkte sich auf Erklärungen , die vom rein englischen Stand¬
punkt vielleicht berechtigt sind , aber von der weltpolitischen
Warte aus zu verwerfen sind . Es war überhaupt überflüssig,
die in der Komission überwundenen Schwierigkeiten vor dem
Plenum wieder aufzugraben . Genosse Dibmann lieb dann
erfreulicherweise gegenüber den Ausführungen des Englän¬
ders in seinen Auslastungen keinen Zweifel darüber , daß die
deutschen Gewerkschaften und die Sozialdemokratie weiterhin
für die Revision des Versailler Vertrages arbeiten , aber sich
nicht von einseitigen , sondern vom allgemein weltpolitischem
Jntereste lenken lasten weiden . „Labt Euch von Euren Arbeit¬
gebern nicht gegen die Arbeitskollegen in anderen Ländern
aukbringcn " rief Genoste Dibmann der englischen Delegation
mit dem Hinweis zu , dab es in Deutschland an ähnlichen Ver¬
suchen nicht fehlt . Er schloß mit der unter lebhaftem Beifall
aufgenommenen Erklärung , dab die deutschen Arbeitnehmer
ihre ausländischen Kollegen immer , wo es auch sei , ähnlich
wie es jetzt in Belgien geschieht , moralisch und finanziell

terstützen werden .
Vorher batte der Präsident des Kongresses, Vandervelde .

n Antrag gestellt, den Zusatzantrag des englischen Dclegier -
n Dollan , der übrigens als schottischer Abgeordneter dem
glischen Unterhaus angebört , an die erste Kommistion zu¬
ckzuverweisen , und die deutsche Kommission konnte sich diesem
orschlag ohne weiteres anschliebcn, da die von Dollan ausge-
orfenen Fragen rein politischer Natur waren und deshalb
trennt von den wirtschaftlichen Fragen zu behandeln sind ,
ie englische Delegation widersetzte sich jedoch anfänglich dem
»rschlag des Vorsitzenden. Erst als Genoste Brouckere noch-
rls an die Einmütigkeit avvelierte , erklärte sich die eng -

che Delegation nach einer internen Aussprache bereit , sich
it der Zurückverweisung an die Kommistion einverstanden

erklären . Die Entschließung über die Arbeitslosenfrage .
ardc dann einstimmig angenommen . „

Anschließend folgte ein Bericht der Genossin Adelheid Popp
»er das Ergebnis der Frauenkonferenz , deren Entschließung
a die Bildung eines Frauenkomitees bei dem Sekretariat

r Internationale Vorsicht . Der Kongreb erklärte sich auch
it dieser Resolution einverstanden .

Den Schluß der Mittwochsitzling bildete eine »kurze De¬
ckte über die Alkoholfrage. Die hierzu vorgesehene Ent -
lliebung fordert im wesentlichen gesetzgeberische Mahnabmen
r die Bekämpfung des Alkohols . Die dänische Delegation
endet dagegen ein , dab die Internationale mit der An-
ihme dieser Resolution den Gegnern der Arbeiterschaft
»asscr auf ihre Mühlen liefere , wenn sie bcbauvtcn , dab
nele Arbeitergehirne durch den Alkohol zerstört werden" und
antragen deshalb Uebcrmcisung der Resolution an das Exc-
tivkomitee, ein Antrag der mit grober Mehrheit angenom-
cn wurde .

Eine andere Resolution der 6. Kommission zugunsten einer
«mittelbaren Aktion der Arbeiterschaft für nachdrückliche Bc-
mvknng der Tuberkulose , die Genosse Jtschgoyen begründet, ,
«dct einmütige Annahme .
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Duell Lassalle-Rakowicz in Genf. — 1.910 Internationaler'
Sozialistenkongreh in Kopenhagen.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bebel -Ltebknecht -Eedächtnisfeier . Die Arbeiter -Jugend

,Grob-Karlsruhe veranstaltet am kommenden Samstag , abends
8 Uhr, im Jugendheim (Rüppurrerstrabe ) eine Beüel -Lieb-
knecht-Gedächtnisfeier , in deren Mittelpunkt eine Ansprache
unseres Genossen Schulinspektor R e i n m u t h stebt. Der Abend
wird weiter ausgefüllt durch beste Streichmusik und Rezita¬
tionen . Alle Parteimitglieder und Volkssreundleser sind dazu
herzlichst eingeladen .

Jungsoztalisten ! Zusammenkunft im Jugendheim 7 % Uhr
pünktlich . Da der Abend Vorbereitungen bringen wird
für verschiedene Veranstaltungen in den kommenden Wochen
und auberdem die ganze Bildungstätigkeit für den Winter
zur Beratung steht, darf kein Genosse fehlen !

„flnfere Zähne"
Zahnhygieuische Ausstellung vom S.—13. Sevt . in Karlsruhe

Wissenschaftliche Vorträge
In der Zahnhygienischen Ausstellung , die in der Woche

tvom b. bis 13. September in der Stadt . Ausstellungshalle
hier stattfindet , finden über 40 wissenschaftliche Vorträge und
Demonstrationen mit Lichtbildern statt , die zum Teil auch das
Interesse der Laien in Anspruch nehmen werden . Aus der
Fülle der Themata greifen wir zur rechtzeitigen Information
der Oeffentlichkeit nur einige besonders interessante Vorträge
heraus .

Ein Problem , das seit langer Zeit in Fachkreisen erörtert
wurde , tritt nun m Form einer epochemachenden Erfindung
vor die Oeffentlichkeit. Einer Einladung des Erfinders , des
Dentisten Maurer in Konstanz, Folge leistend, werden die
Kollegen die neueste Errungenschaft seines erfinderischen
iGeister „Das F e i n st r a h l g e b l ä s e" bestchtigen . Mit
Hilfe dieses Avvarates ist es möglich , das Plombieren der
iZähne ohne Bohrung vorzunehmen . Was der Patierit
am meisten fürchtet , die Ausbohrung der Zahnhöhlung , wird
künftig durch das Feinstrablgeblüse schmerzlos erreicht.

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten hat sich
Herr Forstbaur - Neuyork, ein Fachtechniker ersten Ranges ,
angemeldet , um hier seine in Amerika weit und breit bekann¬
ten Vorträge zu halten über Dinge , denen bei uns noch lange
nicht die gebührende Beachtung beigemessen wird . Bekanntlich
ist Amerika in der Dentistik Europa weit voraus , so dab man
den Vorträgen des Amerikaners über die Grundlagen zur
Führung einer hochentwickelten und modernen Praxis mit
gröbter Spannung entgegensehen darf .

Sommersest und Fahnenweihe der
Freien Turnerschaft

Die Freie Turnerschaft gehört zu denjenigen Vereinen , die
nicht viel Feste feiern , aber desto mebr Inhalt den wenigen
Feiern zu geben versteht, die sie begehen. Am nächsten Sonn¬
tag veranstalten unsere stets für die Arbeitersache hilfsbereiten
freien Turner und Sportler auf ihrem Turn - und Spielplatz
an der Linkenbeimer Allee ein Sommersest, bei dem auch zu¬
gleich die neue Bereinsfahne ihre offizielle Weihe erhalten
soll. Auberdem findet der Bezirkssporttag des 3. Bezirks mit
sportlichen Wettkämpfen statt . Letztere beginnen um 9 llbr .
Um 1.30 Ubr ist auf dem Ludwigsvlatz Aufstellung zum Fest¬
zug und draußen auf dem Turn - und Spielplatz wird ein aus¬
gezeichnetes Programm zur Abwicklung kommen. Reben tur¬
nerischen und sportlichen Aufführungen sind auch gesangliche
und musikalische Darbietungen vorgesehen. Es wird also ein
recht netter Nachmittag werden, den jeder Parteigenosse und
Gewerkschaftler mit Familie bei unseren freien Turnern und
Sportlern zubringen sollte. Die Losung für Sonntag kann
deshalb nur sein : Auf zum Sommerfest der Fr . Turnerschaft !

Der Veranstaltung werden auch auswärtige Turner , Tur¬
nerinnen und Sportler beiwohnen , u . a . haben die freien Tur¬
ner und Turnerinnen von Leonberg ihren Besuch ange¬
meldet . Sie werden am Samstag abend ankommen und zu
ihren Ehren findet im Vereinslokal ein Besriibungs -
abend statt . Die Mitglieder werden gebeten , F r e i quar¬tiere bereit zu stellen und dieselben am Samstag abend im
Lokal anzumelden .

Volksfest Mhldurg - Grünwlnkel 1925
Einem seit nunmehr 6 Jahren gepflogenen Brauch fol¬

gend, veranstalteten die kartellierten Arbeiter -Spott - und Ge¬
sangvereine von Müblburg und Erünwinkel in den Tagen des
22. , 23. und 24. August ihr diesjähriges Volksfest. Leider
batte Pluvius nicht allzu grobes Einseben , so dab heranziehen¬
des Gewölk des öfteren den Verlauf störte, und zum Teil den
Besuch beeinträchtigte . Grünwinkel , in dessen Mitte der Fest-
vlatz gelegen, hatte Festtagskleid an , in republikanischen und
badischen Farben geflaggt , zudem die riibrige vestleitung der
dekorativen Bemühungen verschiedener Bewohner durch eine
sinnige Prämierung gedachte . Trotz dem mebr als zweifel¬
haften Wetter führten die Sportler ihr flottes leichtathletisches
Programm durch . Nachmittags bewegte sich durch die Saupt -
straben der beiden Vororte ein hauptsächlich von den Sport¬
vereinen bestrittener Festzug, der ein schönes und farbenpräch¬
tiges Bild bot . Auf dem Platze angelangt , entwickelte sich gar-bald ein Leben und Treiben , das seinen Rhythmus durch den
bestens konzertierenden Arbeiter -Mufikvcrein Darlanden er¬hielt . Dazwischen fanden ergötzende Kinderbelustigungen statt ,bei denen die Jugend voll auf ihre Rechnung kam . Ein in
später Abendstunde einsetzender starker Regen zwang die Fest¬teilnehmer , das von der Firma Sinner überlasiene , schützende
Zelt aufzusuchen. Ihren Höhepunkt erreichte die Veranstal¬tung in den Abendstunden des Montag . Gelänge und Vorträge
wechselten in bunter Folge und die tanzlustige Jugend kam
auch aus ihre Rechnung. Ein einsetzender Regen gebot wie¬
derum den Teilnehmern zu früh Feierabend . . . !

Nun die Tage vorüber sind , sei allen denen gedankt, die
durch uneigennützige Arbeit sich in den Dienst der Sache ge¬
stellt haben. Die Leitung lag bei Gen. Ludwig Brannath
in besten , Händen . Der Verlauf selbst bewies , dab Arbeiter¬
sänger und Arbeitersvortler als Glieder der modernen Ar¬
beiterbewegung auch im Westen unserer Stadt marschieren!

1 efha.

und Taglöbner zu diesen Bedingungen finden , ist nicht gut
anzunehmen . Sollten wider Erwarten doch solche auf dem
Plan erscheinen , dann werden sie von dem Kainszeichen des
Streikbruches ebensowenig verschont bleiben , wie diejenigen ,
die wir hier namentlich bekannt geben : - «' .

Poliere :
Hofheinz K . Ludw . von S p ö ck bei Unternehmer Bind¬

schädel,' Neu Anton von Mörsch bei Unternehmer Josef
Held ; Knobloch Karl von Teutschneureut bei Mau¬
rermeister Stöber ; Marsch Hch . von Welschneureut bei
Maurermeister Augenstein.

Maurer :
Maier Kasimir von Jöblingen bei Unternehmer

Ph . Schumacher: Fabry Josef von Jöhlingen bei Un¬
ternehmer PH . Schuhmacher; Maier Josef von Jöhlingen
bei Unternehmer Semmler in Durlach .

Plattenleger :
H a u ck Wilb ., Saud Adolf, Meier Wilb . und 3 ent -

g r e b Karl sämtlich von K n i e l i n g e n bei Unternehmer
Konrad Gössel .

Deutscher Vaugewerksbund , Karlsruhe .

Me Autofahrten in Verlin verbilligt
Aus Berlin kommt die Meldung , dab der Verein der

Kraftdroschkenbesitzer beschlossen hat , auch für die groben
Automobile die Taxe um 23 Prozent berabzusetzen .

Also in Berlin wird das Autofahren wiederum billiger ,
wobei zu berücksichtigen ist , dab die Taxe in Berlin schon bis¬
her um ein ganz Erkleckliches billiger war als z. B . in
Karlsruhe . Es wird überhaupt selten eine Stadt geben
mit einem derart hohen Kraftdroschkentarif wie dies bei
Karlsruhe der Fall ist . Jeder Fremde , der hierher kommt
und ein Auto benutzen muß, klagt darüber . Und auch die
Einheimischen wissen ein Lied davon zu singen .

( !) Colosseum -Theater . Zur Wiedereröffnung am 1 . Sep¬
tember hat , wie uns geschrieben wird , die Direktion Herr
Eugen K i st n e r eine ganz avarte Sensations -Revue ver¬
pflichtet . „Laufe keiner Frau nach ! " betitelt sich der Schlager ,
dessen Geburtsort das Folies Caprice Theater . Berlin W.
ist . Für die Urheberschaft sind die Herren Kurt Robitjchek
der bekannte Schlagerdichter und Willi Rosen , der beliebte
Berliner Schlagerkomvonist, verantwortlich . Die künstlerische
Leitung der Revue führt Herr Direktor Ludwig Strobel , der
auch die Direktion des oben erwähnten Berliner Theaters
innehat . Ihm zur Seite stebt als Regisseur Herr Harry E i l I -
man n . Die beiden Herren kennen den Geschmack des Erob -
tadtpublikums und überall wo bis jetzt die Revue gastierte ,
errang sich das aus über 50 Mitwirkenden bestehende Künst¬
lerensemble die größten Erfolge . Man wird in 16 Bildern
geführt vom Rad,ioavvarat durch die Tauentzin , durch das See¬
bad Liebeswelle , vom Berliner Scheunenviertel in die Türkei
in einen Harem und immer spielt die „Liebe" eine Hauptrolle .
Die Tauentzien -Girls und die Snobby -Girls , ein Heer schöner
Frauen , erfreuen durch ihre Tänze ebenso die rassige Ungarin
Elvira S z u d o r mjt ihrem Ballett . Eine solche Revue , in
Berliner Originalbesetzung hat Karlsruhe bis jetzt noch nicht
gesehen . Kennt man die Schlager : „Ja , das ist Berlin auf
der Tauentzien "

, „Laufe keiner Frau nach und keiner Straben -
babn"

, „Piefke , was hast du bloß für Badehosen an !", „Wenn
du» nicht bist , dann wirds ne Andre sein" usw . von den Jazz -
und Cafe-Kapellen her , so wird man sie sich bestimmt gern
einmal im Zusammenhang mit der Handlung anhören . Eine
eigene dazu angefertigte Bühnenausstattung , sowie eine her¬
vorragende Orchesterbesetzung unter der Leitung des Herrn
Schotte wird dazu beitragen , den werten Besuchern etwas
fürs Auge und Ohr zu bieten , das allen Anforderungen auch
den verwöhntesten gerecht wird . Wir verweisen auf die Inse¬
rate über die Wiedereröffnung .

Arbeiter - SchLtzen -Berein . Auf die heutige Schießübung
von 6 Uhr ab mit anschließender Mitgliederversammlung sei
auch an dieser Stelle hingewiesen. Die Tagesordnung ist eine
seh? wichtige, sodab jedes Mitglied erscheinen muß.

Wiener Operette im stiidt . Konzerthaus . Heute Freitag ,
28 . August, gelangt zur Feier des 100. Geburtstages des Kom¬
ponisten Johann Strauß dessen Operette „Wiener Blut " mit

.den Damen von Damario , van Heer. Reiter und den Herren
Czap, Schleiffer , Stadler , Wähle und Walenta zur Auffüh¬
rung . Wiederholungen dieses Werkes morgen Samstag und
übermorgen Sonntag abend . Sonntag nachmittag um 3 Uhr
bei ermäßigten Preisen „Gräfin Mariza "

. Zu dieser Vor-
tellung haben sämtliche Ermäßigungskarten Gültigkeit . Viel¬
fachen Wünschen entsprechend wurde für die Abschiedsvorstel¬
lung , die definitiv Montag , 31 . August, stattfindet , der Hauvt -
ichlager der Saison , „Gräfin Mariza "

, gewählt .
Im Weltkino , Kaiserstratze 133. läuft ». 31 . der grobe

Svort -Sensationsfilm „Der Boxerkönig von New Park " in 12
Akten. Der noch junge Hauptdarsteller Reginald Denny hat
sich gerade mit diesem Film die Herzen der Welt erobert und
auf Grund seines Erfolges damit erst kürzlich einen neuen
Vertrag mit seiner Herstellungsfirma abgeschlosien , der ihn für
5 Jahre mit einem wöchentlichen Eebalt von 2000 Dollar
(Zweitausend Dollar ) für diese verpflichtet . Allerhand , auch
für die Begriffe eines deutschen „Stars ".

Stadtgartenkonzerte . Gutes Wetter vorausgesetzt findet
am kommenden Samstag , den 29 . August im Stadtgarten ein
Nachmittagskonzert der Harmoniekapelle unter Leitung von
Hugo Rudolph statt . Die vorzüglichen Darbietungen dieser
Kapelle lqsien einen guten Besuch des Konzerts erwarten .

Die schöne Schweiz. Die Vorbereitungen für die Frank¬
furter Ausstellung „Die schöne Schweiz" ( Haus Werkbund ; 12.
September bis 7 . Oktober) sind abgeschlosien . Dem außeror¬
dentlichen Entgegenkommen der schweizerischen Organisationen ,die dem Unternehmen ihre Unterstützung zuteil werden lasien,
ist es in erster Linie zu danken, daß sich die Ausstellung einer
ausgezeichneten Beschickung erfreut . Sowohl die Abteilung
„Graphik im Dienst von Reise und Verkehr"

, wie die Gruppe
von Dioramen und Modellen werden aufs stärkste zu fesseln
vermögen . Während der Herbstmesse vom 4 . bis 7. Oktober
ist die Ausstellung in diese eiimegliedert .

Aus der Kartei
Kappelrodeck. Am Samstag , 29. August, abends VrÄ Uhr,

im „Rebstock" Mitgliederversammlung des Soz. Vereins . Die
Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert restloses und pünkt¬
liches Erscheinen der Mitglieder . Die Ratbausvertre -
- er treffen sich schon um 8 Uhr.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

Aus der Stadt Durlach
L . Durlach-Aue. Am Dienstag mittag kurz vor Geschäfts

schluß um Ui>i verunglückte der verheiratete Arbeit
Svringmann aus Hohenwettersbach in der
Munitionsfabrik . Auf bis jetzt unaufgeklärte
dierte eine Flasche mit Ervlosionsftoff und
Springmann derart , dab der rechte Fub ganz -
und der linke zersplittert wurde , auberdem wurde der
dauernswerte am ganzen Körper verbrannt und bübte «" '
ein Auge ein . An dem Aufkommen des Verunglückten, ***
Vater von vier kleinen Kindern ist , wird gezweifelt.
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Eenschowsch"
Weise eö>£
verstümmells
xertrümMel-

I
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Vollversammlung . Am Samstag , 29. Aus . , abends 8
findet im „Friedrichsbof " (Gartensaal ) eine Bollversamml ««
sämtlicher aktiven Kameraden statt . Wichte Bekanntmachim'
gen. Die Kameraden sind verpflichtet , restlos zu erscheine«
Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten. Der Belm»
der Versammlung bat in Zivil zu geschehen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam . 100 ©.
Stockholm . 100 Kr.
Italien . 100 S.
London . J Pfd .
Ncwhork . 1 D.
Paris . 100 Fr .
Prag . lOOHr.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien. 100 Pes.
Wien . 100 Schilling

27. August 26. 2
Geld Brief Geld

169 .02 169.44 169.09
112 .63 11291 11266

15.725 16.765 15.66
20 374 20.426 20.379
4195 4.206 4.195

19.73 19.77 19.635
12.43 12.47 12.43
81 .30 81.60 81.26
60.32 60.48 60 .38
69 .12 59 26 69 .12

169.f>l
112.94

20.431
4.20»

19 .67»
12.47 ,
81.46 ,
60.64
69.26

Veranstaltungen des heutigen Tages
Wiener Operette im Konzerthaus : „Wiener Blut ". t
Stadtgarten : 8— 10 Uhr Overetten -Abend.
Palast -Lichtspiele: „Paris —London—Neuyork"

, 2. Teil .
„Fix und Fax im Strandhotel ".

Zentral -Lichtspiele: „Mädchen, die man nicht heiratet ".
Weltkino : „Der Boxettönig von Neuyork . ,Unionthoater Mühlburg : „Der König und die kleinen M- »'

chcn" .
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends . ,,
Exzelsior-Künstlerspiele : Jeden Abend 834 Ubr Kabarett tn» i

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Jda Vogel , all 26 Jahre , Ehefrau von Aus-

Vogel , Schlosier. Frans Gerlinger , Kaufmann , ledig , all &
Jahre . Max Hunznnger, Kaufmann , ledig , alt 37 3a »r*
Phittppine Harter , alt 51 Jahre . Krankenschwester. Matt "
Hardt , 76 Jahre alt , Witwe von Ludwig Hardt , Oberst a-
Anna Betz , 82 Labre alt , Witwe von Wilhelm Betz . LaM.

er-
Hildegard Hin , 8 Monate 7 Tage alt , Vater Hermann H^"
Rechnungsrat .

Dereinsanzeiger
tBkrgnügmigranjeigen finde « unter dieser Rubrik tu der Regel kein« Aus »»?« »

»der werden zu» Rellameuzeilawrei» berechnetz .

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft . Hente abend von 6—8 llbr

mit Musik auf dem Turnplatz . Sämtliche Turner , Turnern
nen , Schüler und Schülerinnen müsien erscheinen. 47*>

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Monatsversa » « lnU^
Sängerbund Vorwärts . Sonntag , 30. Aus ., Familie «^

ausflug nach der Bburg . Abfahrt 6.40 nach Baden . Sonntag
karte Baden —Steinbach 1 .80 JL 47

Volkschor Karlsruhe -West. Heute Freitag abend v««^
Uhr ( „3 Linden ") heitere Singstunde des Frauen - «A

Männerchors . * '
Arb .-Radfahrer „Solidarität ". Samstag , 29. Aus ., ab^ >^

8 Ubr, Abfahrt am Kriegerdenkmal »um Sommernacht ^
(Waldbaus Langenberg ) daselbst Uebernachten. Sonntag 1*2.
10 Uhr daselbst Treffpunkt für Nachzügler. Hierzu find » .
Svortgenossen des 3 . Bezirks herzlich eingeladen . Lamm«
werden am Platze ausgegeben . Stöcke dazu mitbrins "
4734 Der Borsta««-

Arbeiter -Sängerkartrll . Zur Beteiligung am So^ ŝ
fest mit Fahnenweihe der freien Turnerschaft auf dem » «5
platz an der Linkenbeimer Allee werden die Sangesgenosin ^
nen und -Eenosien gebeten, sich zahlreich einzufinden . 4 '

Der Vorst- «»-

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Samstag , den 29. A«
^

abends vunkt 348 Uhr , Zusammenkunft im Lamm >azZ tEhrung . Es ist Ehrenpflicht aller Sänger und Sänge ri««^
zu erscheinen . 828 Der Dorst- «

^
Gaggenau . Arbeiter -Gesangverein „Freiheit " . SamAA

abends 8 Ubr Singstunde in der Aula . Vollzähliges Cw -Ljj
nen erwartet der Vorstand . 1

Wir verweisen auf die laufend in unserem Blatt
nende Annonce über Obermeyers Herba -Seife , die nichts, ,
als ein ausgezeichnetes Heilmittel bei Hauterkrank «^ ,
( Hautausschläge , Flechten u . dergl .) , sondern auch zur Btt » t,
gung kleinerer , nur als Schönheitsfehler anzusebenden
übel (Pickeln, Mitesser, Sommersvrosien u . dergl .) sich
Jahrzehnten vorzüglich bewährt und von ärztlichen g
täten glänzend begutachtet und warm empfohlen wird . Jrjfe
dieser ihrer außergewöhnlichen Heilwirkung ist die Herb- ^ ^ jr
keineswegs nur als medizinische Seife anzuseben, sonder« ^haben in ihr eine hochfeine Toilettenseife , b' e .Li
zum täglichen Gebrauch zwecks Erzielung und Erhaltung
weichen , zarten Haut vorzüglich eignet u . in Bezug auf
Feinheit und dezente Parfümierung den verwöhnteste«
svrüchen der Damen und Herren voll und ganz genügt .

SpAjsfir-- keukeUen
Aufruf !

Unter dieser Ueberschrist sucht die Fa . Georg Schaffett, «d Sohn in Karlsruhe für die Fertigstellung ihres Neubaues
10—12 Maurer und Taglöhner zu den im Berliner Schieds¬
spruch vorgesehenen Löhnen.

Ob nach dem einstimmig gefaßten Beschlub der Bauar -
- >ktter, den Berliner Schiedsspruch, abzulehnen, sich Maurer

für Samstag , 29. August : Wechselnd bewölkt, meist trocken ,mäbig warm .

Briefkasten Ber Redaktion
F . B . Die gesetzliche Kündigungsfrist beläuft sich auf

4 Wochen . Sie ist gültig , sofern keine weiteren Abmachungen
bestehen. 8

für

Kleider , Kostüme u . Mäntel
sind schon eingetroffen .

Wilh . Braunagel » SüP
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

\
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Mette der Eroberer
Von Martin Andersen Nero

95 - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
V.

. Än einem Sonnabend , als Pelle die Osterstrabe hinablies ,
^in Wagen mit Hausgerät vom Lande hereingeschwenkt," ue hatte es sehr eilig , mubte das aber doch mitnehmen ;

D
1 Rutscher sab unten vor dem Fuder , ganz vorne zwischen

^ Pferden , er war grob und rotwangig und gehörig einge-
^

!-»»nelt, trotz der Wärme . „Hallo !" das war ja Schwager
Kalles Schwiegersohn! Und oben zwischen allem Gerüm-

1 faßen Anna und die Kinder und schwankten bin und her.
>wallgi" Pelle schwenkte die Mütze , mit einem Svrung hatte
, / >en Fub auf der Wagendeichsel und sab neben Due, der

1 der Begegnung über das ganze Gesicht lachte.
»Ja , nun haben wir das Bauernland satt und woll 'n mal

^ .!^chen , ob es sich hier in der Stadt besser macht "
, sagte Due

seine stille Weise . „Und hier läufst du ganz wie zu Hause
tum !" Es lag Bewunderung in der Stimme .

Anna kam über das Fuder herbeigekrochen und lachte zu^ en nieder.
^ » Habt ibr Nachricht von Vater Lasse ?" fragte Pelle sie.

war seine ewige Frage , wenn er Bekannte traf .
. »Ja , das haben wir — er ist daran , einen Hof drauben in

beide zu kaufen. Na , willst du wohl artig sein , du Teufel !"
langte nach hinten aus , ein Kind fing an zu weinen.

^
°nn kam sie wieder zum Vorschein . „Und wir soll 'n auch viel-
a*s von Vater und Mutter und von allen grüben .

"
Aber Pelle batte keine Gedanken für Obeim Kalles .
»Liegt es droben bei Steinhof ?" fragte er.

£ »Nee , weiter nach Osten zu, bei den Zguberstuben "
, sagte

Es is ein grobes Stück Land , aber nich ' viel mehr als
^
/ »ie. Wenn er sich da man nich' ruiniert — zwei soll 'n

vor ihm dabei hovvs gegangen sein . Er bat sich da mit
®ln o zusammengetan .

"
»Oheim Lasse wird wohl wissen , was er tut "

, meinte Anna .
. . «Karna bat woll das Geld ' reingesteckt , sie hat ja was
Gespart ."

^ Pelle mußte weiter — sein Herz tanzte ihm im Leibe bei
^ ser Nachricht . Vorbei war es mit aller Ungewibbeit und
v en schrecklichen Möglichkeiten — er batte seinen Vater wie-

Und Lasses Lebenstraum war in Erfüllung gegangen,
blatte jetzt die Fübe unter den eigenen Tisch gesetzt ! Hof -

ter war er obendrein geworden, wenn man es nicht so
i ?au damit nahm ; und Pelle selbst — ja , er war jetzt Hof-

>>berssohn !
^

iZegen neun Uhr am Abend hatte er alles beiseite geschafft
g

® konnte sich auf den Weg machen ; sein Blut pochte vor
Hauung . Ob da wobl Pferde waren ? — Ja , natürlich ;
fc ei ob auch Leute gehalten werden mubten ? War . Lasse
g geworden, der am Ziehtag Löhne auszahlte und des
^ Nnabends , den Pelzkragen über die Obren gezogen , zur
. kam ? Pelle sab sie ganz deutlich die Treppe binauf -
Si
%
litt

Nacken, sah sie bedenklich an und sagte : Nee, auf keinen
ihr versauft es ja doch man . Aber er gab ihnen schließ

'den , einen nach dem anderen , die Holzschuhe abstreifen
an der Arbeitsstubentür pochen — ja , sie wollten gern

Vorschub auf ihren Lohn bitten . Und Lasse kraute sich in

»Sie
wenn es soweit war — ntzin is ja viel zu gutmütig ,

er zu Pelle .
g Denn Pelle batte der Schusterei Ade gesagt und lebte zu
^ le als Hofbesitzersohn . Eigentlich leitete er ja das Ganze
i*

c
,
s durfte nur nicht so beißen. Und auf den Weihnachts -

Läusen schwenkte er die trallen Bauerntöchter . Es entstand
^

^ lüstern in allen Ecken, wenn Pelle eintrat ; aber er ging
adewegs durch die Stube und forderte des Pastors Tochter
®>Nem Tanz auf, so daß sie den Atem verlor und noch mehr

>l>t^' Unö ihn bat , sich gleich auf der Stelle mit ihr zu verbci-

». . i^r lief und träumte ; die Sehnsucht trieb ihn vorwärts ,
>4r ■Ĉ e et sich

'b versah , batte er die paar Meilen Landstraße
h .̂ gelegt. Der Landweg, den er jetzt einschlug , führte durch

'vehügel und Nadelwald ; die Häuser hier drinnen wurden
5tmii>cher , es war ein weiter Abstand von einem zum anderen .

, r-v*i V JU/IUB UUUJ vmvu wv i *v .**~ ~c* '

,
®rhin e jn und lief mit wcitgeöffneten Sinnen , Die 2om -

ließ ihr alles nur halb erkennen, aber das Ganze
h^ Pelle schlug nach bestem Ermessen einen Seitenweg etwa

'Q

üi
-h _ _ _ ,_ _

£ kenen arme Urbarmacher mit dem Fclsboden um eine

’-Sm so vertraulich wie die Stdpfstellen in Vater Lasses
i„?kenrücken , obwohl er noch nie hier gewesen war . Die arm-
[u 8c Landschaft sprach zu ihm wie mit Mutterstimme ; so
>4 ^ hier zwischen diesen aus Lehm ausgeklecksten Hütten ,

tz^ voll Erde kämpften, war es sonst nirgends in der Welt .
viele Generationen hindurch war dies alles sein , bis zu

l Lumpen in den Fensterscheiben und dem alten Gerümpel ,
®us das Strohdach hinaufgeschlevvt war , um es festzubal-

W Hier war nichts , womit man sich den Kopf zerbrechen
tzn^ te wie anderswo in der Welt — man legte sich getrost

^ ruhte . Aber in all diesem bauen und wohnen, nein ,
^ tt 2 ?1 " ichts für ihn . Dem war er entwachsen , wie man

Böcken seiner Mutter entwächst.
Kr . Nebenweg ward allmählich zu einer tiefen Wagen-
w ’ ^ie sich zwischen Felsen und Moor binschlängelte. Pelle

dab er sich nach Osten zu halten mußte , aber dieser
14J , 9in a bald südwärts , bald nordwärts . Er bekam es satt ,
(£5

" e sich genau die Richtung und lief querfeldein drauflos .

fr
** schn^ H sich bindurchzuarbeiten , das Mondlicht täuschte

h, Auge so , dab er strauchelte und in Löchern versank, Heide-
Wacholder gingen ihm bis an die Taille und bemm-

Bewegung . Und dann wurde er auch eigensinnig und
e nicht zu der Wagenspur zurückkehren , sondern stapfte

dj^ ^ilos , so dab er dampfte , kletterte über schräge Felsköpfe,
[i* Müpfrig waren von dem Taufall auf das Moos , und lieb
i>> Geratewohl über den Rand hinabfallen . Ein wenig

iüblte er die Tiefe unter sich, es ging wie kalter Zug
den Magen und veranlabte ihn wild in die Luft binein -

^ ifen nach einer Stütze . Vater Lasse ! sagte er klagend und

wurde im selben Augenblick von den mächtigen Bromberranken
aufgefangen und sank langsam hinab durch das Flechtwerk,
wo Ranke auf Ranke tausend Klauen in ihn bineinbieben und
ihn widerwillig weiterlieferten . Bis er vorsichtig tief unten
zwischen den scharfen Steinen auf dem Boden einer Schlucht
abgesetzt wurde , und schaudernd seinem guten Stern für alle
diese Dornen danken mubte , die barmherzig seine Haut geschun¬
den hatten , damit er nicht den Schädel spalten sollte. Dann
mubte er sich durch die Finsternis und das rieselnde Wasser
da unten vorwärts tasten , bis er einen Baum fand und an die
Oberfläche binaufklettern konnte.

Damit war die Richtung verloren , und als ihm das klar
wllrde, verlor er auch den Kopf. Von dem sicheren Pelle war
nichts mehr übrig , er rannte blindlings vorwärts , um auf
den hohen Hügel hinauf zu gelangen . Und als er befreit auf
den Gipfel binauflief , um ' Kenntnis von den Klippen zu neh¬
men, barst der Boden und schlob sich über ihm in einem fürch¬
terlichen Unwetter , die Luft wurde schwarz und voller Lärm ,
er konnte nicht die Hand vor Augen sehen . Es war wie eine
Riesensvrengung — durch sein frohes Stampfen auf den Fel¬
sen entstanden , die Länder wurden in die Höbe geschleudert
und Finsternis aufgelöst und die Finsternis selbst schrie vor
Entsetzen und wirbelte rundherum . Das Herz in seiner Brust
hüpfte mit und raubte ibm den letzten Verstand ; er sprang
selber in unbändiger Angst und brüllte wie besessen. Ueber
seinem Kopfe trieben die schwarzen Massen, so dab er sich ducken
mubte , leuchtende Riffe kamen und schwanden ; es sauste wie
Brandung da oben und schrie beständig in einen Höllenwirr¬
warr von Lauten . Dann warf es sich plötzlich zur Seite , trieb
nach Norden hinüber und fiel . Und Pelle begriff , dab er mit¬
ten in das Nachtlager der Saatkrähen hineingeraten war .

Er fand sich selbst hinter einem groben Stein . Wie er
dorthin gekommen war , wußte er nicht, aber er wubte , dab er
ein grobes Rindvieh war . Wie bequem hätte er nicht an die
fiinfzig Krähen zerschmettern können, nur indem er ein
paar Steine in die Höhe warf !

Er ging an dem Abhang entlang , ungeheuer mutig in
einem Entschluß, aber mit schwankenden Knien . In weiter

Entfernung auf einer Klippe sab ein Fuchs und bellt » krank¬
haft im Mondlicht , und da drauben , im Norden und im Süden ,
ah er einen flüchtigen Schimmer des Meeres . Hier oben

hausten die Unterirdischen ; wenn man auf die Felsen trat ,
dröhnte es bohl. Pelle fing an . ruhig zu gehen.

In dem südlichen Ausschnitt lag das Meer im Silber¬
glanz des Mondes , aber als er wieder da hinabsah , war es
verschwunden; die Tiefebene war in Weib versunken. Nach
allen Seiten ging das Land unter , Pelle sah staunend , wie das
Meer langsam stieg und alle Niederungen füllte . Auch die
kleinen Hügel nahm es — einen jeden in einem Bissen — und
es nahm den langen Bergrücken im Osten, so dab nur die
Tannenwipfel aufragten . Verloren gab er sich

'
jedoch nicht,

hinter allen ängstlichen Gedanken lag eine undeutliche Vor¬
stellung von dem Berge Ararat und hielt ihn aufrecht. Aber
dann wurde es so sonderbar kalt, die Beinkleider klebten ihm
am Leibe fest. „Das sind die Wasser" , dachte er und sah sich
ängstlich um : der Fels war in einen kleinen Werder verwan¬
delt , der mit ihm im Ozean schwamm .

(Fortsetzung folgt.)
- ® -

Sie Zwich -Neise der Laffallia
II . (Schluß.)

Vierwaldstättersee und Seelisberg
Auf den Schweizer Dampfschiffen entfaltet sich besonders

am Sonntag , immer reges Leben . Fröhlicher Gesang-, Gi¬
tarre - und Zithersviel ist zu vernehmen und bringt Stimmung
auch in eine Fahrt auf dem Vierwaldstättersee . Dazu stets vor
Augen die hoben Berge , ihre zum Teil schneebedeckten Kuppen,
das ewig wogende Nebelmeer , die grünen Matten , die lichten
Wälder und die sich im Zickzack hinschlängclnden Fluten des
Sees — das alles sind unvergeßliche Naturbilder , die man
lange festhaltcn möchte . Die Laffallia -Mitglieder satzen oder
standen oben auf Deck und staunten , sowe

'it sie den Vierwald¬
stättersee noch nicht befahren hatten , über das , was die Schweiz
ihren Besuchern bietet , und die älteren , die alles schon einmal
gesehen batten , labten sich aufs neue an diesen schönen Fleck¬
chen Erde .

Auf den Seelisberg kann man von der Damvfschiffstation
Treib hinauffahren ; ein anderer Teil der Reiscteilnebmer lief
vom Rütli aus . Und oben ! Ja , da stebt man zunächst stau¬
nend , fast ehrfurchtsvoll , siebt das Hotel- und Pensionsleben ,
ist überrascht von der Gröbe der Hotels und Restaurants — das
Kurbaus Sonnenberg , in dem wir aßen, verfügt allein über
250 Betten — bewundert den Komfort , die Eleganz und den
Luxus , und ist eigentlich empört , dab man in dieser herrlichen
Gegend mit ihren unvergleichlichen Ausblicken auf die rings¬
um liegenden Berge , nur wenige Stunden verweilen kann.
Denn schließlich sind doch wir das Volk der Arbeit , seine schaf¬
fenden und produzierenden Glieder , während wir es manchen
von denen, die auf dem Seelisberg lustwandelten , ansahen , dab
sie ehrlicher, ständiger und anstrengender Arbeit möglichst aus
dem Wege gehen. Es stehen denn auch nicht weniger wie 7
Hotels auf dem Seelisberg , der 872 Meter hoch liegt .

Es halfen uns aber alle wirtschaftlichen Betrachtungen
über die krassen Gegensätze in der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung und ihre Auswirkung auf die Vergnügungs - und Er¬
holungsstätten der Schweiz nichts ; wir mubten wieder „ abbi"
auf das Schiff. Die Züricher Genossen hatten auf dem Seelis¬
berg gut für die Einnahme des Mittagessens gesorgt, was sie
uns Karlsruher Pflastertretern aber durch den Abstieg auf die
Schiffsstation Rütli dann zumuteten , war etwas viel , beson¬
ders für den weiblichen Teil unserer Reise- Gesellschaft , von
denen einige mit glänzenden Lackstiefelchen , aber nicht mit
Vergschuben „ausgerüstet " waren . Es ging sehr steil herunter
und steiniger , mit Geröll bedeckter Weg machte das Fortkom¬
men nicht leichter. Als wir sanfte Beschwerden wagten , erklär¬
ten uns die Schweizer Sangesfreunde : . Ibr Karlsruher seid
ja gar nichts gewöhnt. Dieser Weg ist für uns noch Asphalt !"
Da hatten wirs . .Einen Reinfall im gewiffen Sinne erlebten lene Reiseneu¬
gierigen , die absolut einmal auf der Arenstrahe — weltbe¬
rühmt , förmlich in den Bergfelsen eingehauen — laufen woll¬
ten . Sie stiegen an der Tellsplatte aus und hatten das „Ver¬
gnügen", auf der bis Flüelen etwa eine Stunde langen Straße
nur — wie ein solcher Karlsruher Spaziergänger zählte —

rund 300 Autos zu begegnen. Es war das grobe sog . Klausen»
Rennen für die Autos , in das unsere Schwärmer für die
Arenstrabe hineingeraten waren . Von Flüelen aus fuhr das
vollbesetzte Schiff wieder zurück nach Brunnen , und es gab
verständnisvolle Gesichter , als man von Flüelen absegelte und
zwei sehr bekannte Karlsruher Parteigenoffen , händeringend
am Ufer sieben sah , weil sie zu spät gekommen waren . In
Brunnen holten sie uns wieder ein ; das Schiff batte durch ihre
Abwesenheit erheblichen Gewichtsverlust erlitten . — Um 'MiO
Uhr waren wir wieder in der regsamen Limmatstadt .

In Zürich
besichtigte man am Montag nach der Kranzniederlegung am
Grabe Bebels die überaus reichhaltigen Sammlungen der dor¬
tigen Universität , die ihresgleichen an einer deutschen Univer¬
sität suchen dürften , und die sonstigen Sehenswürdigkeiten .der
Stadt . Leider ist in dieser größten Industriestadt der Schweiz
— sie zählt beute rund 200 000 Einwohner — auch die Ar¬
beiterbewegung gespalten . Die politischen
Kämpfe werden, soweit wir bemerken konnten und erzählen
hörten , zwischen ihnen in sehr heftigen Formen ausgefochten. — 1
Die

deutschen Arbeiter Zürichs
sind vorläufig zu reservierter , zurückhaltender Stellung ver¬
anlaßt . Eine Anzahl von ihnen haben bekanntlich nach dem
Kriege lange auf die Wieder -Einreiseerlaubnis warten müffen.
Treten sie politisch stärker hqxoor, müssen sie mit der Auswei¬
sung al« lästige Ausländer rechnen . Trotzdem bleiben die mei¬
sten von^ ihnen ihren politischen und gewerkschaftlichen Zielen
treu ! Machten doch die Deutschen vor dem Kriege etwa %
der Züricher Bevölkerung — rund 60 000 — aus !

Interessant war uns noch die Mitteilung der Züricher , dab
allgemein die deutsche Arbeiterschaft versucht , die schöne Schweiz
mehr wie früher kennen zu lernen . So waren vor einigen
Monaten 600 Arbeiter aus Augsburg , einige hundert aus Zuf¬
fenhausen bei Stuttgart , die „Typogravbia " aus München
usw . in der Schweiz! Das ist löblich ! Warum sollen sie von
dem Genuß der Naturschönheiten der Mutter Erde stets aus¬
geschlossen sein ? Natürlich erwachsen dadurch den organisier - "
ten Arbeitern Zürichs bezw . ihrer Vertretung ständig helfende
Aufgaben .

Die Abreise
Ein letztes Lied auf dem Züricher Hauptbahnbof , eine

Dankesbezeugung an den Männerchor „Freiheit " und der Zug
entführte die Karlsruher Gäste nach Basel . Dort die Wande¬
rung nach dem umgebauten schönen Volkshaus der Basler Ar¬
beiterschaft. ein Begrübungs - und Abschiedslied des Arbeiter¬
gesangvereins „Vorwärts " und die Ausfahrt aus dem Basler
Bahnhof erfolgte . Kurz nach Mitternacht traf man in Ba¬
dens Landeshauptstadt wieder ein , befriedigt von dem , was
man gesehen , gehört und erlebt batte . A . W—n.

Zwei Urteile über die „Lassallia"
Das sozialdem. „Volksrecht" äubert sich anerkennend über

die Gesangsleistungen der „Laffallia " in dem Konzert am
Samstag . Es sagt u . a . :

'

■ „Nach wenigen Takten hörte man , dab es sich hier um
einen Männerchor handelt , denk"' eine edle Gesangs »
k u l t u r eigen ist . Schon das stimmliche Material , mit der
starken Durchsetzung von ganz jungen Kräften — die be¬
sonders den Tenören zugute kamen — bat starke Qualität .

"

, Der kommunistische „Kämpfer " bemerkt : „Selten hören
wir von unseren Männerchören so reine , weiche und doch
stimmungsvolle Pianos .

" Dann schliebt das Blatt : „Arbeiter¬
sänger ! Wann gebt ibr euern Anlässen den wahren proleta¬
rischen Anstrich ? Auch an diesem Abend wäre das Stadt¬
theater nicht durch einen revolutionären Gesang zusammen¬
gestürzt." - @-

Von den Schönheiten und Geheimnissen
der Natur

Von Felix Fechenbach
„Erwanderte deutsche Geologie — Die sächsische Schweiz",

heibt ein neues Büchlein von Wilhelm B ö l s ch e , das der
Verlag I . H . W. Dietz Nachf . , Berlin , zum Preise von 2.50 M
in geschmackvollem Ganzlcinenband herausgcbracht hat . Einen
vorbildlichen Führer durch die Schönheiten und Eebeimniffe
der Natur hat der weltbekannte Naturwissenschaftler da ge-'
schaffen . Nicht einen „Führer " im üblen hergebrachten Sinn ,
sondern eine famose geologische Plauderei , die durch all die
romantisch- schönen Partien der Sächsischen Schweiz, bis hinein
in böhmisches Land führt und uns mit feinsinniger Erzäbler -
kunst in das geheime Weben und Wirken der Naturkräfte ein¬
weiht . Dazu ist das Bändchen mit einer groben Zahl wohl¬
gelungener photographischer Aufnahmen ausgestattet . Ein
Büchlein, das Junge und Alte , Naturfreunde und Pädagogen ,
alle , die ein offenes Auge für das Schöne und Gewaltige im
Naturschaffen haben , von der ersten bis zur letzten Seite fes¬
selt . Jahrmillionen ziehen an uns vorüber , während wir mit
Bölsche durch das schöne Stückchen Erde wandern . Von der auf¬
bauenden Arbeit des Kreidemeeres , von der Eiszeit , von vul¬
kanischen Kräften und Faltungen des Bodens durch Erkalten
des Erdinnern , vom unermüdlichen Schaffen und Bohren des
Waffertrov êns , von der Elbe und allen anderen Kräften hören
wir , die zum Werden der heutigen Landschaft beigetragen hat -
Und das alles ist nicht trockene , verstaubte Wissenschaft , son¬
dern köstlichstes Leben in Wilhelm Bölsches

' Plastiker Schilde¬
rungskunst vermittelt . In den zusammensassenden Schlub-
sätzen dokumentiert uns Bölsche nochmals den Geist unbefange¬
nen Denkens, der das ganze Büchlein beherrscht , wenn er sagt :

Heute wächst ein neues Geschlecht in diese Dinge einfach
hinein . Ihm hängt das alles zusammen. Diese Erdgeschichte ,
die den Elbsandstein dort natürlich gebaut hat , bat auch den
Menschen nach demselben Naturgesetz gebaut . Und mit dersel¬
ben Wucht, mit der das Regenwaffer diesen Stein Jahrtausen¬
den zersprengt hat . zersprengt auch das unbefangene Denken
den Berg der Vorurteile , in die der Mensch sich verwickelt bat .
Wenn wir die Elbe aufwärtsfahren , diese Berge anschauen,
dieses ganze Naturbild mit seiner zähen und doch so erfolg¬
reichen Arbeit —. dann erstarkt in uns der Mut , dab. wir
Goethe sagt : „Der Tag dem Edlen endlich komme " . Die
schlichte Arbeit des Einzelnen gleicht dem Sandkörnchen, das
einen Wafflertropfen aus dem Felsen schürft . Wir haben ge¬
sehen , dab aus der Arbeit solcher Waffertropfen schlieblich die
Gestalt eines ganzen Gebirges erwächst . Auch wir bauen in
unsere geistigen, unserer sozialen Arbeit an einem Eebirgs -
bau der Menschheit, wo gewisse Wahrheiten stehen bleiben
sollen, die uns freier und glücklicher machen , während der
Schutt des Wertlosen , Verengenden , unfrei Machenden hoff¬
nungslos talabwärts sinkt — Waffertropfen sind wir alle —,
aber Tropfen , die Gebirge abtragen und errichten.

ch
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Uon den gegenwärtigen mirtsebaft$kümpfen
Der Kamps im Baugewerbe

In Nr . ISO vom IS. August ds . Js . des «Volksfreund " ist
wörtlich der Beschluh der Bauarbeiter in Bezug auf den Ber¬
liner Schiedsspruch bekannt gegeben. Ausdrücklich ist darauf
hingewiesen, dah die Bauarbeiter es grundsätzlich ablehnten ,einem Schiedsspruch, wie er in Berlin am 14 . August gefällt
wurde , die Zustimmung zu geben, weil er gegenüber der Zeit
vor dem Streik für mindestens 50 Prozent aller Bauarbeiter
Perschlechterungen der Löhne vorsiebt. Selbst in Arbeitgeber¬
kreisen ist die Meinung vorhanden , dah der Berliner Spruch
für die Bauarbeiter unannehmbar ist . Daraus ist auch die
Tatsache zu verzeichnen, dah seit der Versammlung der Bauar¬
beiter am 18 . August weitere 19 Arbeitgeber den Schiedsspruch
von Karlsruhe der am 28. Juli vom Schlichtungsausschuh ge¬
fällt wurde, anerkannt haben.

Weiter scheint auch in der Leitung des Arbeitgeberverban¬
des die Meinung vorherrschend zu sein , dah man sich sehr wohl
mit den Bauarbeitern auf einer vernünftigen Grundlage eini¬
gen könne . Das gebt schon daraus hervor , dah bereits am
letzten Dienstag zwischen den. maßgebenden Vertretern der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer eine Aussprache stattfand
mit dem Ergebnis , dah der Vorsitzende des Arbeitgeberver¬
bandes in Karlsruhe sich bereit erklärte , in der Lohnfrage
seiner Versammlung die am selben Tage abends 5 Uhr statt¬
fand , bestimmte Vorschläge zur Annahme zu empfehlen. Die
Versammlung der Arbeitgeber hat jedoch eine Verständigung
abgelehnt und beschlossen, die Verhandlungen in Berlin abzu¬
warten .

Nach diesen Tatsachen steht nun erst recht fest, dah die Ar¬
beitgeber in Karlsruhe den Frieden nicht wollen. Oder sollte
der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes von der Aussprache
mit dem Vertreter des Baugewerksbundes über eine eventuelle
Verständigung , überhaupt keinen Bericht erstattet haben ? Letz¬
teres ist beinahe anzunehmen , da viele Arbeitgeber tatsächlich
auf das Ergebnis einer solchen Aussprache gewartet haben.

Trotz dieser angebahnten Verständigungsmöglichkeit , die an
dem Starrsinn der Baugewaltigen scheiterte, wird man auch
fernerhin in der „Bad . Presse" und im „Karlsruher Tagblatt "
von Arbeitgeberseite behaupten , dah die bösen Bauarbeiter und
ihre Führer schuld seien , dah der Friede im Baugewerbe nicht
hergestellt werden kann. Es wäre endlich an der Zeit , dah die
Bauauftraggeber die Ursachen , weshalb es nicht zum Frieden
kommen kann, etwas näher untersuchen, anstatt einseitig immer
dem Glauben zu schenken, was die Arbeitgeber behaupten .

Bauherren und Arbeitgeber des Baugewerbes , die ein
Jnteresie an der am Dienstag , den 25. August gepflogenen Be¬
sprechung über eine Verständigungsmöglichkeit haben , bekom¬
men über den Inhalt dieser Besprechung Auskunft im Büro
des Deutschen Baugewerksbundrs (Wilbelmstrahe 47, 2. St .) .

Wir würden zu diesem Mittel wirklich nicht gegriffen
haben, wenn nicht gestern (Donnerstag ) von Arbeitgeberseite
im „Karlsruher Tagblatt " wieder ein Artikel veröffentlicht
worden wäre, der die Wahrheit geradezu auf den Kopf stellt.

- - Deutscher Baugewerksbund .
Hl

Einheitsfront der llnternehmerverbändegegen die
Arbeiter

Der Umstand , daß auf den gestrigen Donnerstag beim
Reichsarbeitsniinister nochmals Verständigungs-
versuche angesetzt wurden , hat den Unternehmern Bcran -
lassling zu einem letzten krampfhaften Versuch gegeben ,
diese Verhandlungen zu ihren Gunsten zu beeinflussen .
Sie verbreiteten gestern durch das WTB . folgende Mel¬
dung :

Berlin , 27. August. Der Reichsverband der Bankleitun¬
gen , der Zentralverbaud des Deutschen Bank - und Bankierge-

werbes , der Deutsche Industrie - und Handelstag , der Deutsche
Handwerks - und Eewerbekammertag , der Reichsausschuh der
deutschen Landwirtschaft , der Reichsverband des deutschen
Handwerks , der Reichsverband der Privatversicherung , der
Arbeitgeberverband deutscher Versicherungsunternehmungen ,
die Hauvtsemsinschaft des deutschen Einzelhandels , der Zen¬
tralverein des deutschen Erohhandels , die Vereinigung der
Arbeitgeberverbände des Erohhandels , der Reichsverband der
deutschen Industrie und die Vereinigung der deutschen Arbeit¬
geberverbände erlassen eine Kundgebung , in der es beiht :

Die deutschen Bauarbeiterlöhne liegen schon seit längerer
Zeit über dem Lohndurchschnitt. Sie bewegen sich zwischen 70
und 95 Pfg . für den ungelernten und etwa 0,80—1,26 Ji für
den gelernten Arbeiter und liegen gegenüber einer Teue-
rungsziffer von rund 140 Prozent auf der Höhe von 140—180
Prozent der Vorkriegslöhne . Bei Akkordarbeit werden tat¬
sächliche Verdienste bis zu 3 Jl die Stunde und mehr erreicht.
Der Lohn der Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter liegt
ausnahmslos über den Löhnen der industriellen Hilfsarbeiter
und vielfach sogar über denen der industriellen Facharbeiter .
Der Inder der Baukosten ist um ründ 40 Punkte höher als
das allgemeine Preisniveau . In manchen Bezirken, so beson¬
ders im rheinisch- westfälischen Industriegebiet , haben über¬
mäßige Lohnerhöhungen durch den Schlichter dazu geführt , dah
die Bautätigkeit stillgelegt werden mußte . Nach Lage der
Eesamtwirtschafi wie der Bauwirtschaft im besonderen ist eine
weitere Lohnerhöhung unmöglich. Neue Lohnerhöhung be¬
deutet die Gefahr des Zusammenbruchs der privaten Bau¬
wirtschaft» der zwei Millionen in der Bauwirtschaft beschäf¬
tigte Arbeitnehmer treffen und weit über das Baugewerbe
hinausgreifen würde . Lohnerhöhungen im Baugewerbe wür¬
den sich sofort auch in Industrie , Handel und Handwerk fort¬
setzen und weitere Erhöhungen nach sich ziehen, die ihrerseits
wieder neue Lohnforderungen zur Folge hätten . Die Be¬
mühungen der Reichsregierung und der Wirtschaftsverbände ,
weiteren Preissteigerungen vorzubeugen und eine Preismin¬
derung zu erreichen, würden von vornherein ergebnis - und
aussichtslos fein . Eine Steigerung und Verbilligung der
Produktion und damit eine Stärkung der Kaufkraft komme
den Verbrauchern und Arbeitnehmern zugute.

*
Den tatsächlichen Verhältnissen wird in dieser Kund¬

gebung in unerhörter Weise Gewalt angetan. Die Sache
wird so hingestellt, als ob an den gegenwärtigen miß¬
lichen Verhältnissenlediglich dieBegehrlichkeitder
Arbeiter schuld ist . Die Begehrlichkeit liegt aber auf
der Gegenseite und ist bei der Verhandlung des
Schlichtungsausschusses in Karlsruhe zu¬
tage getreten . Die Arbeitgeber verlangten die Ein¬
führung weiterer Ortsklaffen und damit eine größere
Differenzierung des Lohnes zu Ungunsten der Bauarbei¬
ter . Weiter wollten sie die Arbeitszeit auf 9 Stunden
und darüber hinaus verlängert haben . Statt Lohner¬
höhung sollte ein Lohnabbau erfolgen . Ganz im Ge¬
gensatz zu der mehr als 20jährigen Uebung wollten sie
die Altersgrenze von 19 auf 22 Jahre festgesetzt wiffen .
Die Jugendlöhne sollen gekürzt und für neu in
das Baugewerbe kommende Astbeiter die Karenzzeit von
3 auf 6 Monate verlängert werden . Ferien wollten sie
den Bauarbeitern natürlich nicht gewähren , ebenso wei¬
gerten sie sich, eine Regelung der Lehrlingslöhne
einzugehen .

Im Gegensatz zu den Forderungen der Arbeitgeber
wollten die Vertreter der B a u a r b e i t e r in der
Hauptsache nur die Bestimmungen wieder eingeführt ha¬

ben, die in früherer Zeit im Baugewerbe tarifvertragl̂
zugestanden waren. Ferner sollte die Ferienfrage
geregelt werden . An Löhnen forderten die Bauarbe'
ter nur das, was in den Bezirken Bayern , Wärt
t e m b e r g und Hessen lange vorher zwischen Arbt"
gebern und Arbeitern festgelegt war.

Wenn die Unternehmer nun die Sache so hinsteM
wollen, als ob die Arbeiter schuld seien am drohe»,
den Zusammenbruch der Wirtschaft , so muß dem
entgegengetreten werden . Die Unternehmer wäre»
es , die diesen Kampf planmäßig vorbereite '
und in allen Bezirken (ausgenommen Berlin ) die Au ^
s p e r r u n g vorgenommen haben . Die Bauarbeiter so»'
dein nichts anderes als einen auskömmlichenLoh »
und weisen ganz entschieden die Behauptung zurück, <***
bedeute ihre Forderung eine unerträgliche Belastung
Wirtschaft . Im Jahre 1913 betrug der Lohnanteil a»
der Bausumme noch 50 bis 54 Prozent, heute ist er am
28 höchstens 32 Prozent zurückgegangen. Diese Zahle»
zeigen , daß nicht die Arbeiter, sondern die Baulöw « »
es sind , die mit einem unerhörten BaustofftouW '
die Bautätigkeit zum Zusammenbruch bringen. Wir ho'
ben schon wiederholt in diesem Zusammenhang auf o" -
korrupte System der Preisringe hingewiesen ,
die Interessengemeinschaft zwischen Bauunte »
nehmern und Baustofshändlern, die auch aus obig ^
Kundgebung hervorleuchtet .

*
Zu der Kundgebung der Unternehmerverbände über

Konflikt im Baugewerbe bemerkt der „Vorwärts " : Wenn e
zu einer allgemeinen Stillegung im Baugewerbe komitze, n^ n
die Bauunternehmer tatsächlich die gültigen Verträge breE
und die Bauarbeiter aussverren sollten , dann würde es
bei der Stillegung der Bau - und Baustoffindustrie bleiben
Das Baugewerbe (ei ein Schlüsselgewerbe. Die wirtschaftlich ^
Zusamenhänge und Verknüpfungen seien derart , dah sich
kurz oder lang die Folgen auch in den anderen Industrien au»
wirken würden . Der ADEB . habe von vornherein kein?
Zweifel daran gelassen, dah die gesamte finanzielle Kraft
organisierten Arbeiterschaft zur Unterstützung der Bauarbeil ^
in Bewegung gesetzt werde. Die Einheitsfront der llnternA
merverbände werde unweigerlich die Einheitsfront der Arve>
terorgantsationen Im Gefolge haben .

Der Stand der Verhandlungen
WTB . Berlin , 28. Aug. In den gestrigen Berba"^

langen zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmarn >7
Banarbeiterstreik wurde von den Vertretern der Arbeitgeve»
verbände zugesagt, dah den Hilfsarbeitern 2—3 4 Erhöh«"
pro Stunde zugestanden werden sollen. Nach diesem
Angebot zogen sich beide Parteien zu einer letzten Besch»' ^
fassung zurück.

Abbruch des Schlichtungsverfahrensüber den üW
lonflikt bet der Reichseisenbahn

Berlin , 28. August. Die Schlichtungskammer taS^
gestern unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . 3iet &*
Als die Arbeitnehmer erkannten , dah ihre Forderung ""

eine allgemeine Lohnerhöhung in dem Schiedsspruch nicht e"

sorochen werde, sondern dah die von der Reichsbahn volS
^

schlagene örtliche Angliederung der Löhne an die Löhne
in Vergleich gezogenen Industrie Aussicht auf Annahme b»^
verliehen ihre Vertreter in der Schlichtungskammer kurz ö'

(
der Abstimmung die Sitzung und erklärten , dah sie in d«
Verlauf der Verhandlung keinen regulären Gang erbliche
wie er sonst üblich sei . Daher könnten sie nicht anncbnse >

dah ein Schiedsspruch zustande komme , der den Verhältnis !
in der wirtschaftlichen Lage Rechnung trage . ^
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Berlin , 28 . August. Die Verhandlungen , die gesternnachmittag im Neichspostministerium über die Lohnforderun¬
gen der Post - und Telegraphenarbeiter stattfanden , haben zu» einem Ergebnis geführt . Sie sind auf heute nachmittagvertagt worden.

Der Schiedsspruch im Vankgewerbe
Berlin , 27. Aug . (Eig . Bericht .) Im Reichsarbeitsmini -sterium wurde am Donnerstag am Schlug der Verhandlungenöur Beilegung des Lobnkonfliktes im Bankgewerbe folgenderSchiedsspruch gefällt : Die zur Zeit geltenden Eehaltsregelun -Sen bleiben bis 31. Oktober 1925 in Kraft . Die Parteien tre¬ten um den 15. Oktober herum zu Verhandlungen über dieweitere Regelung der Gehälter zusammen. Die Erklärungs¬trist läuft bis 7. September 1925. Dieser Schiedsspruch stellteine geradezu unglaubliche Herausforderung der Bankange¬stellten dar , man siebt hier ganz deutlich, daß das Reichsar¬beitsministerium vom Kabinett instruiert worden ist. jedeLohnbewilligung zu verhindern . Nachdem die Schwerindu¬strie und die Großagrarier ihre gewaltsamen Zölle in der

Tasche haben , sollen die durch das Zoll - und Stcuergesetz
Gewaltsam hervorgerufenen Lohnbewegungen ebenso gewalt -lam niedergedrückt werden.
Die Vergarbeiierorganisationen zum Lohnstreit

im Ruhrbergbau
Die Vertreter der vier Arbeiterorganisationen haben amDienstag , den 25 . August, in einer längeren Aussprache erneutsum Lohnstreit Stellung genommen und ein Protestschreibcnden Reichsarbeitsuiinrster gerichtet, in dem sie erklären ,die Behandlung der Bergarbeiter hinsichtlich der Entlohnungsei ungerecht. Es liege darin eine Zurücksetzung gegenüber denanderen Berufen . Sie ersuchten deshalb den ReichsarbeitsrMinister , den Schiedsspruch nicht für verbindlich zu erklären .

*
Beginn des amerikanischen Bergardeiterstreiksam

1. September
Philadelphia , 27. Aug. Der Präsident de» Berg¬arbeiterverbandes hat die Einstellung der Arbeit in de« Koh¬lengruben für de« 1. September angeordnet .

Die Aussperrung der Bauarbeiter ausgehoben
Berlin , 28. August. lWTB .) Der Reichsverband des

Deutschen Tiesbaugewerbes teilt mit : Die im Reichsarbeits¬ministerium am gestrigen Nachmittag eingeleiteten Verhand¬lungen zwecks Verbindlichkeitserklärung des am 11. Augustgefällten Schiedsspruchs haben nach außerordentlichschwierigen, während der ganzen Nacht durchgeführten Ver¬handlungen heute vormittag zu einer Einigung geführt .Hierdurch wird die angekündigte Aussperrung im gesamtenBaugewerbe aufgehoben .
» - © —14-

Letzte Nachrichten
Eine Niederlage der Franzosenin Syrien

Paris , 28 . August. Havas erhält aus Syrien eine ein¬gehende Schilderung der Vorgänge in Dschebel Drus . In ge¬wissen Zeitungen , so heißt es darin , hat man behauptet , daßder Aufstand der Drusen -durch die Weigerung des GeneralsSarrails , den Gouverneur von Dschebel Drus , HauptmannLarbillet , abzusetzen , verursacht worden sei . Sultan Atraschhabe âber schon früher einen Ausstand verursacht. Schließ¬lich habe er um Gnade gebeten und sie erhalten . Trotz seinesEides intrigiert er immer weiter gegen Frankreich . Manhabe behauptet , daß die Drusen über 60 000 Mann verfügten .In Wirklichkeit zählen sie einschließlich Frauen und Kinder10 000 Personen und besitzen nicht mehr als 10 000 Gewehre.Allerdings hätten sie bei ihren Strrifziigen 2000 weitere Ge¬wehre erbeutet , außerdem 3 Eebirgsgcschütze und 12 Ma¬
schinengewehre, die sie aber nicht zu bedienen verstünden . Man
müsse zugeben, daß sie sich mit hervorragender Tapferkeit ge¬schlagen hätten , was ihre bedeutenden Verluste erkläre . Die
Hauvtursache der französischen Mißerfolge bei Esra sei, außerder Flucht der madagassischen Soldaten auch der übertriebene
Eilmarsch gewesen, den die 3500 Mann starke Truppe durch -geführt habe , um die Garnison von Suaida zu entsetzen ,während 15 Grad Hitze herrschte und die Wasserversorgungviel zu wünschen übrig gelassen habe. Damals habe Damas¬kus einen seiner kritischsten Tage erlebt . Da die Stadt ohne

Garnison gewesen sei, habe unter den Fremden eine lebhafte
Beängstigung geherrscht . Freilich sei die Grenze Syriens zuausgedehnt , um von etwa 10 000 Mann wie sie sich jetzt inSyrien befänden , hinreichend besetzt zu werden.

Jerusalem , 27. August. Reuter meldet : Die Drusen habenKhirbet el Gbazali , nördlich von Damaskus , besetzt. Die Ein¬wohner haben sich in die Zwistigkeiten nicht eingemischt. DerKampf bei Esra dauert an . Die Drusen verfolgen die ge¬
schlagenen französischen Truppen . Ein französisches Panzer¬auto und ein Flugzeug wurden zerstört. — Wie weiter ge¬meldet wird , griffen die Drusen die französische Ortsgcndar -merie in Ghotta , zwei Meilen südlich von Damaskus , an . DieGendarmerie wurde gezwungen, sich auf Damaskus zurückzu-ziehen.

Ministerrat in Paris
Paris , 27 . August. Heute vormittag fand unter dem

Vorsitz des Präsidenten der Republik , Doumerque , ein Mini¬sterrat statt , in dem Ministerpräsident Painleve und Außen¬minister Briand Erklärungen über die Lage in Marokko unddiejenige in Syrien abgaben .
Heute abend und morgen vormittag findet wieder einMinisterrat statt . Wie Painleve erklärte , wird der Minister¬rat morgen früh die '

Prüfung der diplomatischen Fragen be¬enden, die er heute vormittag begonnen hat . Nach Schluß desheutigen Ministerrats erklärte Ministerpräsident Painlevä , erhabe keine neuen Nachrichten aus Syrien erhalten .
(Afersuchtsiragödie

Frankfurt , 28 . August. lEigener Drahtbericht .) Inden gestrigen Abendstunden hat ein junger Mann seine frühereBraut , deren Bräutigam und dann sich selbst zu erschießenversucht . Das Mädchen war sofort tot . Der Täter ist in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen und der Bräutigam istschwer verletzt.

Wafferffand des Rheins
Schusterinsel 237, gef . 16 ; Kehl 312. gest. 21 ; Maxau 500,gest . 15 ; Mannheim 361, gest . 31 Zentimeter .
Eine Waschlauge, so duftig , wie frischgefallenen Schnee —gibt das aus feinsten Substanzen zusammengesetzte Persil . DieLauge behält ihre volle Reinigungswirkung auch nach demKochen der Weißwäsche und wird von der praktischen Haus¬frau in wieder erkaltetem Zustande zum Waschen der Woll-und Bundsachen verwandt .
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1 Pfd . 1 .1« Mk.

Rindfleiscf)
1 KilodoseMk . 1 .3 «

geräucherte

Schlvarzwurst
1 Pfd . 8 « Pfg .

I

biS zuden seinst .Sorten.I
Billig . Bezugsquelle I
siir Wirte « .Kantinen I

Tausche sars ;;
1 Zimmer und Küche.
Kaserne nicht ausgeschloff.

Offerten unter Nr . 175 t
an das VoikSsrcundbüro.

Anmeldung des für die Einkommensteuer
Wirtschaftsjahrs .

Nach 8 0 der Durchführungsbestimmungen zumSteuerüberleitunaSgesetz find zur Anmeldung des
künftig maßgebenden Wirtschaftsjahrs (Geschäftsjahr )verpflichtet :

1. für die Einkommensteuer, KörperschastSsteuer und
Umsatzsteuer
a ) Steuerpflichtige , die Landwirtschaft , Forstwirt¬

schaft , Gartenbau oder sonstige nicht gewerb¬
liche Bodcnbewirtschaftung betraiben , wenn siesür ein anderes Wirtschaftsjahr als den Zeit¬raum vom 1. Juli bis 30 . Juni regelmäßige
Abschlüsie machen;b ) Steuerpflichtige , die ein Gewerbe einschließlichdes Bergbaus betreiben , sowie körperschastS »
steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften , auch so¬weit fie kein Gewerbe betreiben , wenn sie sürein vom Kalenderjahr abweichende » Wirt¬
schaftsjahr regelmäßige Abschlüffe machen;2. sür die Umsatzsteuer

offene HandelSgefellschastcn, Kommanditgesellschaftenund andere Unternehmungen ohne Rechtspersönlich¬keit, wenn fie für ei» vom Kalenderjahr abweichendes
Wirtschaftsjahr regelmäßige Abschlüffe machen.

Die Anmeldungen sind spätestens bis zum 15.
September 1925 auf bestimmten Vordruck dem Finanzamt einzureichen. Die Vordrucke sind , soweit sie den
AnmeldungSpslichtigen nicht zugestellt werden , beim
Finanzamt zu erhalten .

Karlsruhe , den 26. Augnst 1925 .
Die Finanzämter Stadt und Land .

1561

Karlsruher Herbstmarkt für
Mastvieh und Pferde

am Montag , den 21 . September ds . I ». von
vorm . 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr im städt . Bieh -
hof und in der ehem. GottrSauer Kaserne .

Städt . Schlacht - und Biehhofamt . 1557

m
Herrenftr.il Telef. 2502

iimiiimimmmiiiiimiliimmmiiiimiillil
Ab heute bis Incl . Dienstag

Der größte Albertini Sensations-Film
Paris-London-NewYork

2 . Episode 1
DieSensation einesJournalisften

in 6 Akten .
ln der Hauptrolle : LUCIANO ALBERTINI .

4726

Fix und Fax im StrandbotcL
Groteske in 2 Akten .
In den Hauptrollen :

Sld Smith und George Williams .

r° bieren geht Uber Studieren !

billige Serientage
28 . August bis 3 . September 1025

Serie I

1 Gummimantel
1 £ n«r Schuhe“nr Ledergamascheu

Serie II

u -

1 f.u'e
dtmimantel * 6. 55.-—>ar Schuhe

j & sef Psisucha
^ ' »Serstraße 30 , Ecke Waldhornstraße .

Wo laufe ich billig?
IIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIllllllllliiiiiiiiiiiintlllllllll

Rur beim kleinen Wann!
UUIUIIUUIUIIIIIUIIUUIIUUUUNIIUIIUMUUUUIIIUUUUUIUII

Herrenanzüge ^ Hemden
Sportanzüge Kragen
Gummimäntel Krawatten
Windjacken Hosenträger

Socken und Mühen
bei 827

Paul Gommer
Konfektionsgeschäft , Ettlingen .

Durlacher Anzeigen.
Ein Teil der Mitglieder der freien Bbzirks-

innung der Friseure Durlachs und Umgebung '
hat beim Bezirksamt in Karlsruhe den Antrag
auf Errichtung einer Zwangsinnung für die¬
ses Gewerbe umfaffend die Gemeinden des
früheren Amtsbezirks Durlach , gestellt. .Das Verzeichnis der abstimmungsberechtig¬
ten Handwerksmeister ist aufgestellt und liegt
vom Freitag , den 28 . August bis Freitag . , den
1 . September 1825 zur Einsicht der Beteilig¬
ten auf dem Rathaus dahier . 3 . Stock . Zimmer
Nr . 6. öffentlich auf . . ^Ich mache besonder? davauf aufmerksam,
daß nur diejenigen Friseure an der Abstim¬
mung Wer dir Erviibtuna der Zwangsinnung
teilnehmen können und dürfen , die tatsächlich
in 5er Liste enthalten find. Spätere Einwen¬
dungen gelten als versäumt . 1556

Durla . ch . den 25 . August 1925.Der Oberbürgermekster .

auf dem Transport
leicht beschädigt

abzugcben 1737

Cy . Sdjöjet
Nowlttkanlage 7

illigste Bezugsquelle
für gediegene >

Herren- und
tBurfchenbekleidunol
UIOÜAliiSiOlilSKi

1Zirkel 80 Karlsruhe Tel . 4120
gegenüb . der „Bad . Presse “

— Aenderugen nnd Eepaveturea büligit —



Erste Häuser

Das große moderne Warenhaus

Geschw . Karlsruhe

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen

sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

P 83 *
Karlsruhe

COXF ' E KTIONSHÄUS

HIRSCHEN

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 .»-.»kL »---

Kaufhaus

BADEMIÄ
G . m. b H.

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 14 a
Herren - u . Damen¬

bekleidung
aut

Teilzahlung

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
BedarfsartikeL

Margarine

Bitte beim Einkauf „Sü-Ma-Zeltung“ verlangen.

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u . 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen, Schlafdecken

Orvssts Auswahl Billigste Pre se

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber : KarlSeubert
1 Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr . 2245
Telegramm - Adresse ; Weinbauer

Ee empfiehlt sich bei Bedarf In sämtlichen Weinen (Badische Weine,
Pfälzer - oder Rheinweine) Vorzugs - Angebote bei mir einzuholen.

Gute Ware!

G RITZNER - Fahrräder
* 0611 Bestes

deutsches Erzeugnis !

\

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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#
Bucherer
^ Neue |

Kartoffeln
5 Pfund

24 ^

Neue

Sfl !?--

>Seringk!

Freitag, den 28. August 1825 Seife 8

3 Stück

4

IMgmrck -!
HkNNgk

ZUM MONATSENDE

EXTRA - ANGEBOTE
Füp den Sehluss ^ des Monats bringen * wip ganz - oesondeps billige Preise

Stück

ISaner-
lumt

>Pjd.

Bucherer
m sämtlichen

Filialen .

Regenschirme *

Regenschirm ISr Damen n ir
6.75 , 5 .25 0 . ( 3

Toppschitm , hübscher Griff . 4 . 95

Regenschirm Wr Herren
Köper oder Baumwolltaffet 0 Cfl

6 .75 5.75 3 95 u . 3U
KInder-Regenschirme fljr • nr

Knaben und Mädchen , 5 .75 3.95 8 . 43

Triko tagen
. 3 .50 2 .75 1 .95

, 4 .75 3 .75 2 . 75
Herrenhosen , Macco oder voll- o Cft

gemischt . . . . . . 3 .50 2.95 4 ■üu

Herrenjacken , Macco 3 .75 2.95 2 . 50
UntertaUlen , gestrickt . . 1.95 1 .75
UniertaUlea gestrickt , V, Arm t ne

2 .95 2 .45 1 . 83
Schillerhemden Zefir o d. Sport- o OCflaneU . . 4.75 0 .83
Sporthemden gestreift , mit 1 n tcund 2 Kragen . . . . . 5 95 0 . ( 3

Stickereien
Wäsche festen Mtr. 0.15 0 .10 0 . 05
Wäschebdrdchen 0 .10 0.06 0 . 04
W äscfaestlckereien f.Ueibw . n PflCoupon 4.60 Mtr .,zusammen . U . DU
Madepolanstlckerei Mtr.0.35 0 . 25
Unterrocksilckereiaocm br . 0 . 95

Unterrockstickerei 40cmbr . 1 . 90
SUckereitrftger abgep„ 0.30 0 .20
K15ppelsp .-Eins . 5 cm br. 0.25 0 . 20
KISppeleinsätze für Kissen n oft8 cm breit . . . Meter 0.40 U . OU
Hemdenpassen Klöppelgam . 1 .45

Einsafzhemden

Maocohemden

Emaille - Waschschüsseln < jr
oval, giau undhraun . . 100 1 .43

Emallle -Wascr ke nsel blau n nc
> und braun . 1 .25 U . 83

Essenträger (Emaille) . 110 0 . 95

Wassereimer ( Emaille) , , , 1 .45

Tassen -reiß . . . . . . 1̂ 22

Tassen bunt . 0 .25

Haushalt - Artikel
T. gerippt 0 .30

Teller glatt . . . . . . . . 0 .25

Waechgarnitnr 2teüig , . 2 . 95

Alnminium -LöKel , . , . 0 .12

Alnmialnm -Gabel . . . . 0 .12

Kaffeelöffel . 0 . 08

Damenwäsche
Damenträgerhemd 1 95 1,50 0 .95
Damenhemd (Achselschluß) m. 9 PCHohls . od. reich. Stick. 2 95 2 .75 4 .33
Damenbeinkleider off. u . ge- 1 rgechl. ,m . Hohls . od . Fest . 1.95 1 75 1.43
Damenbeinkleider mit reich, n erStickerei . 2 .95 2,75 4,43
Anstands -RScke (Moltpn) uni 9 rrund gestreift . , . . 3.95 3.50 4 . ( 3
Reiorm -Röcke m . Hohlsaum u.Stick ., Träg .- u Achself . 5 .503 .95
Reform -Röcke Kunst -Seide, invielen Farben .

3 .45
4.95

SCHMOLLER

Strumpfwaren
Herrensocken farbig 1 .45 0 8Ü 0 . 55
Herrensockengestr .BVoH .0.75 0 . 65
HerrensockenMacco . . . . 1 .40
Herrensocken Halbvolle. . . 1 . 95
DamenstrümpieMacco schwz. n PC2.25 180 1.25 U . b3
Damenstrümpfe Maceo f̂arbig q

’ • ' « . ' V j '

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balenti « Schläfers Kunsthandlung , Saiserftr . 38 .

September
Oktober
1925

age
September

Oktober
1925

kulturelle , wirtfchafiliche und sportliche Veranstaltungen / Ausstellungen
uud Märkte / Kongreffe u . Tagungen / Große zahnhygienischeAusstellung
vom 5. bi» 13 . September ; Aeuheitenfachausstellung im Installateur - und
« lempnergewerbe vom IS . bis 30 . September ; VetriebstechnifcheWander¬
ausstellung des Verein » deutscherIngenieure vom IS .Okt. bis 2.Äovember /
Festwoche de» Badischen Landestheater » / Große Chor- u. Orchesterkonzerie
(Beethoven : S. Symphonie : Bruckner : f-moll-Meffe ; Aranz Philipp :
Friedensmeffe ; Großes Kirchenkonzertin der Thristuskirche ) / Kongreß für
Blusikästhetik / Jeier des hundertjährigen Bestehens der Tenifchen hoch-
Ichule Iriderieiana / Schaufensterwettbewerb des Karlsruher Einzelhandels

Düdwestdeutscher Heimattag 12 . und 15 . September
Heimatabend / heimakfestzug: Trachten aus dem Irankenwald , Schwarz-
v>ald , Markgrästerland , der Pfalz und der Saar , heimatkundliche und

gewerbliche Gruppen 4738

Auskunft und Prospekte : Verkehrsverein Karlsruhe , GeschäftsstelleRathaus

t - ‘ ■ _

Samstag , den 20 August 1925 , nachm , von S1/: bis 6 Uhr >

Konzert derHarmoniekapelle

Wiener Operette im Stadt. Konzerthaas. j
Hanstag und Sonntag ^ zum 100 . Geburtstag von |

Johann Strauß dessen dreiaktige Operette

i Sonntag nachmittags 3 Uhr (Preise von Mb . 150 bis 4 )
alle Ermäßigungen gültig 4745

, 6vätin 'Dtaviz . a “

s «— Montag Abschiedsvorstellung : Gr &fln «Mariza

4733h Um für Winterwaren Platz zu schaffen , verkaufe -
“"Mmerkleider, Blusen , Hasaks , JUpakamäntel
I» ibu und unter Einkaufspreisen .^nie !sKonl6Ktionshaus .WilheimIlr .36,lTr .

I Verband d. graphüchenHilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands
- Zahlstelle Karlsruhe . -

Samstag , den 29 . Angnst 1925 ,
im Fcstsaal d . „ Friedrichshof “

25 .StiftnngsFest
unter geil . Mitwirkung von
Frl . Elly Schneider , Herrn
Kapellmeister Trtnmer u . des
Gesang - Vereins „Typ o -
gruphla “ Karlsruhe .
NachBeendlgung d .Programms

■ ü £ sil £
Anfang 7 1/, Uhr Ende 2 Uhr
- Saalöffnung 7 Uhr . -

Wir laden hierzu unsere Mitglieder
nebst Familienangehörigen , sowie
diejenigen der anderen freigewerk -
schaftlichen Organisationen freund -
lichst ein . Der Vorstand .

Wo gehen wie heute hi « ? ?
In «.König von Württemberg"

SS Zähringerstratze SS
Dort ißt man gut und billig bei ff . Höpfner»
bräu ; reine Ortenauer und Pfälzer Weine.

Eigene Schlächterei
Jeden Freitag Schlachtfest .
Jeden Mittwoch Schwel « »»
knSchel und Rippchen .

8 ebastlan Dauer , Metzger und Wirt.
früher Offenburg . Augustaburg ' .

Union -ThGat &p \
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiHiiiiiii

’Miihlbu . vg I
Heute bis mit Sonntag

Der größte Sensationsdarsteller

Luciano Albartini
Der König

u . die kleinen Mädchen
Der König der Sensationen .

* - 1712 |
Sowie eine amerik . Filmgroteske
Zwischen den Seilen

(22 . Runde )
große Boxerkomödie in 2 Akten .

I — Das Theater ist angenehm kühl — |

=0
Sehenswert ! Sehenswert I

iieyjirtiiiiMrt.
Heute Freitag großes

Schlacht-
Fest. s

Empfehle meine beliebten Schlacht -
Reklame » « nd Spezial -Platten ,

Ripple und Knöchle .

«KSSVL. Doppel-Kotzen.
ES ladet höflichst ein

Otto Oesterlin , »Alte Brauerei Hoepfner "

Kaiserstraße 14 Kaiserstratze 14.

-0

ZindjaSe
(Summi-Mäntei
Breeches-Hosen
feldgraue-Hosen
Sonntags -Hofen
Manchester -Hosen
engl. Leder -Hosen
Zwirn-Hosen
Sommerjoppen

blaue Arbeitsanzöge
graue Drillichanziige
Sipseranzüge
Suhmannsblusen
KochjaMen
MetzgerjaSen
LagermSntel
Laboratoriumsmiintel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkutten

sowie sämtliche Sotten Schuhmaren
offeriert billigst

Meinlraub , Kronenstr . 52 ,

Baden -Baden.
Bezirks -

Konsnmvevein
*ŝ x? Baden -Baden
SSSßS^ eingetr . G . m. b. H.

E ] inla . «lixiA0

» WSW

der Vertreter zur ordentlichen

Ueltttier-Uersammlung
am Sonntag » de» 8 . September 192 » ,
vormittags 10 Uhr, im Gartensaal der
„Brauerei Bletzer" in Baden - Baden .

Tages - Ordnung :
1 . Bericht des Vorstandes und Aufsichtsrates

über das am 30. Juni ds . IS . abgelaufene
14. Geschäftsjahr.

2 . Bericht über die stattgefundene gesetzliche
Revision .

3 . Genehmigung der Bilanz und Verteilung
der Erübrigung .

4 . Ergänzungswahl zum Vorstand. .
o . Neuwahl zum Aussichtsrat . 826

Der Aufsichtsrat :
I . A . : Dr . Groddeck , Vorsitzender .

KONSUMVEREIN
DURLACHaUMCiEG.

Wir empfehlen.

Reue Kattoffel«
10 Pfd . 48 Pfg .

Neue Heringe
Stück 12 Pfg .

Wlzer Zwiebeln
Pfund 9 Pfg .

Limburger
Stangenkäse
Vi Pfd. 22 Pfg.

EmmentalerNfe
EmmentliierKöfe
ohne Rinde in Dosen

Edamer Käse
’/i Pfd . 31 Pfg .

Rauchfleisch
Pfd . 1 .9« Ml.

Mettwurst
in Stücken 89 Pfg ,

Salami
38gerwurst
Landjäger

Eier, steierische
Stück 14 ' /* Pfg .

Ferner eingetroffen :
1 Waggon

Most-Rosinen
Ztr . »8 Mi .

». ■

Für den
Winterbedarf :

Briketts
ab Lager

Ztr . 1 .89 Ml .

Nutzkohlen II
Ztr . 2 Mt .

Mstenholz
Ztr . 1 .29 Mk.

— - 830
Mitglieder !

Deckt euren Bedarf
im eigenen Geschäft .
Die Erübrigung ge»
hörtdenMitgliedern

Der Borstand .
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SERIEN - TAGE

Mengenabgabe
Vorbehalten / Freitag Samstag Montag Soweä Vorrat

reichtt

Flockcöper , 80 cm breit Meter

Kleidercreps , aparte Streiten
Meter

Sportflaneflo für Hemden nnd
Blusen . . . . . Meter

Damenslrfimpi « ,schwarz,grau
beige, gute Qualität . . .

Schlnpfhoaen , viele Farben .
Strumpfhaltergürtel in allen

Farben . . .
Büstenhalter , Stoff o. Trikot
Haarbänder in vielen Farben

2‘ |2 cm breit 9 Coupon
Haarbänder , in vielen Farben

4 Coupon 4 cm breit
TaschentuchbehiUter ,

gezeichnet mit Spitzen . .
Kinderserviette , gezeichnet

Waifelstoff .
Macco -Nestcl , 10 Paar , 100 cm

lang, 5 Paar , 120 cm lang, zus .
3 Dosen Stahlstecknadeln
Unterrockstickerei , sehr preis¬

wert . Mtr .
Klöppel * nnd Stlckerei -Hem -

denpassen , schöne Muster
Gardinen , vom Stück in ver¬

schiedenen Breiten . .Mtr .
Galerie -Kanten in Tüll u . mit

Volant . . . i . . . .
1 Paar Babyschuhe in Stoff

od Leder , in vielen Farben

Bücher
Unser Schiller , ein Lebensbild

f. Jugend u . Volk, mit zahl¬
reichen Abbildungen , gebd.

Ein Landstreicher Roman von
R. H. Bartsch , gebunden , .

„Die kleine Stadt “ Roman von
Liesbeth Dill . . . gebd.

„Zwischen Himmel u . Hölle “
Roman von A. Zapp . gebd.

Dantes Werke , herausgegeb
v, Ritter , mit 16 Vollbildern

0 .90 ,
0 ;90
0 .90
0 .80
0.90

0 .90
0 .90

0.90

0 .90
0 .90
0.90
0.90
0 .90

0 .90
0 .90

0 .90
0.90
0 .90

5 Stück .*Bbunenseife . ras .
Hosen träger, , Gummigurt l mit ,

Lederpatten . ■
Besachstaschen , Leder , mod.

Farben

Geldbeutel, ' kräftiges Leder .
Damenringe/echt Silber , mit

modernen , • farbigen ? Steinen
Kinder armbäader,ec &t Silber

mit farbigen? Perlen . ' ■. . .
1 Odolglas , 1. Zahnpulver ,

1 Zahnbürste . . . zus .

Damenhemd m . reicher Stick .
Beinkleid , geschl. , Hohlsaum
Herrensocken , prima Seiden¬

flor, schön bestickt . Paar

Hüftgürtel, »Cöper, mit Halter
Haarbänder in vielen Farben ,

5 Coupon, 5 cm breit . . .
Kissen , gezeich. ,.schwarz , Rips
Klammerschiirze , gez., grau

Leinen , rot u/blau festoniert
Halbstof -Etamin mit Volant,

unser Schlager . . . . .
Gardinen v. Stück , extra breit

schöne Ausmusterung Meter
Kleider -Schotten, . Halbwolle-

schöne Ausmusterung Meter .
Kissenbezüge , festoniert , gute

Creton -Ware . . . Stück ,
Crepe marocaine , 100 cm br.

aparte Kleidermuster Meter »;

0 .90

0.90
0.90
0 .90
0 .90
0 ;90
0 .90
1 .90
1.90

1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1.90
1 .90
1 .90
1 .90
1.90

1 Paar Damenhanaachnhe
veracb. Ausführungen . « .

1 Paar Kinderstiefel , 18- 20

Brieftaschen kräftiges Leder
1 RaacbgarnHur mit Leuchter

Messing . . zus.
1 Raslergarnitnr,4Stck .Kalo -

derma -Rasierseife . . zus.
5Roll .Bntterbrotpap . ä 100 BL

^
Damenhemd , prima Qualität
Reiormrock mit Träger und

Hohlsaum ^
•

Hemdhose , Windelform mit
Träger und Hohlsaum . .

Damen -GlacA-Haadscbaha ,
schöne Kleiderfarben . . .

Hüft gürt el , aus festem Damast
mit Halter . . . . . . .

Braune Rindl ’sandalen 25/30
Schirme für Damen » .Herren

mit kleinen Fehlern . . <
Zigarrenkasten Kristallglas m ,

gehämmertem Messingdeckel
1 CeiSuloid -Kopfbürpie
1 Celluloid -Kleiderbürste zus,
1000 GescbäHsbriefnmschl . .
Reiormrock m , reich . Stickerei

Damen -Nacbthemd , lg . Apnel
Herren - Einsatzhemden mit

Manschetten . . . . . .
Blusenschoner , gestreift Wolle

1.90
1.90
1 .90
1.90
1 .90
1.90.
2 .90
2.90
2 .90
2.90
2 .90
2 .90
2.90
2.90
2 .90
2 .90
3.90
3 .90

3.90
3.90

Kleiner Filzhut für -Damen in q q - ,
vielen Farben . . . . . . O. c/U

Wäschebentel , fertig . . . 3 .90
Linoleum -Läufer , 90 cm breit « jw»

große Must .-Aüswahl , Meter O. V/U
Vorhang -Cöper , 160 cm breit n « a

prima Qualität . . . Mtr . v . «IU
1 Paar Kinderstiefel , schwarz „ nn

oder braun 23/26 . O. oU
1 Paar Lederhausschuhe , „

schwarz oder braun , 36/42 . O.cfU
Horrenhfite , viele Farben . . 3 .90

Tooristen -Kocher ,Aluminium 3 .90

Rucksäcke , Segelt , m. Ledern 3 .90

Kiel der -Schürzen , gute
Waschstoffe . . . . . .

Herren -Unterho sen u. Jacke
schöne Farben .

Moderner Ripshut l. Damen
schwarz und braun . . . .

Tischdecken , reich gekurbelt
130/150 cm .

Etamin -Garnituren m . breiten
Einsätzen und Spitzen . .

In unserem Epfpisohungspaum KONZERT

0 .90
0 .90
1.90
1 .90
2 .90

5.90
5 .90
5.90
5.90
5 .90

Damenschnür- od. Spangen- eschuhe . Paar ö . «IO
Kamelhaar-Schnallenschuhe -

36—46 . Paar O. ifU
Hcrren -Nachtbemden mit . jw.

schön, waschechten Besätzen O.ÜU
Zeflrhemden mit 2 Kragen . 5.90
Natti-Sporthemden, gut Qual , 5 .90
Groß . Leder -Einkaufsbentel 5.90

Confltüren / Gebäck
2 Tafeln 100 gr. Milchschokol . ^

u. 1 Tafel 100 gr. Cremachok . U. oU
1 Pfd . Bonbons , gern . 1 Tafel a aa

100 gr. Speise -Blockschok . U. uu

Gngelhnpi o. Hefenkranz, St. 0 .90
Torfe, versch. Dessert, Stück 1 .90

. rnfinKQ -

Pfanlkucl)

I
Cingettoffen |

mehrere ■
Waggon D

Most -

RHNk<
10 Pfd . 4

Zentner

40.

20
Mk .

Mk . .

Rezept zur Wein-
und Mostbereitung >
in unser» Filialen' dich

472t I
erhältlich

Versand nach
auswärts

« Jav« lUttch an

Zeta « chanmfanflaa« J»®
Ooermeper 'S Mebtzlnal« * r l> a - $ * t f *

erzielte ich rasche Hellmm-
är . vachmann ln W. W
St . M . —M , so«/» nerfWy ;
W.L— Zur Nachdehandlg ,

Schreib, nnd
Zllfl r » übmafdiittett*• Reparaturen ^
Werderplatz 40 .

Sport-
Artikel

jedsr Art -
preiswert s
und gut
Sport -firannalh

Karlsruhe
Dnrlacher Tor -

Leset
de» Volksfront»"

Gold extra

BermM

einschllehL Glas
und Steuer

’aiÜuich

Pfannki * Jl

Harmonium
N

2 Reg . . . Mk 294 .—
9 Reg . . Mk 357 .—

13 Reg . . . Mk . 430 —
Zahlanjssrleichtorung
Frankolieferung ^

Lang
Kalserstr . t«7 I . Tel . 1073

V .
Salamander -
Schuhhaus . J

jiiiiiiiiiitiiiimiiiiiiiiiiiuiiiiiiiPi
1 Paßbilder |
I für Reise und Fahr - 1
= karten sofort 5
1 Offert-Photos 1
= Billigste Preise . |
= Photogr . Atelier |
1 Rausch & Fester |
1 Erbprlnzenstr . 3 E
niiimiiirriiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 11«̂

Schul -Artikel
Briefrapiere
Schreibwaren

An$icbf$karten
empfiehlt

Volksbuchhandlung
« dlerftr . 4» . Tel . 3701 .

I

Nur noch wenigeWochen
trennen uns von
den herbstlichen

Tagen.

Unsere besonders

günstige Angebote
in •

I

Damen - Ninlel Herren - Regenmänfel
Damen -Costüme liBrren -UBbergangsmänfel

sind die beste Einkaufs - Gelegenheit für Ihre

| Merbs ^ ^ arcferobc
Mäßige Anzahlung . Leichte Abzahlung .

mpwiK ae«
r ZAHLE A

s« reR

Deutsche Bekleidungs Gesellschaft
Th . Lucas & Co. , Karlsruhe , Kronenstraße 40 (Ecke Markgrafenstraße) .

Das Mode -Kaufhaus mit Kreditbewilligung . S
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